
über das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 12. Dezember fand das fällige XII. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans statt.

Das Plenum nahm entgegen und erörterte den Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen ] 
D. A. Kunajew „Aufgaben der Parteiorganisation der Republik j 
bei der Erfüllung der Beschlüsse des Novemberplenums (1979) 
des ZK der KPdSU, der Leitsätze und Schlüsse, die in der Re­
de des Genossen L. I. Breshnew enthalten sind".

An den Debatten zum Bericht beteiligten sich die Genossen 
A. K. Protosanow, Erster Sekretär des Ostkasachstaner Gebiets­
parteikomitees; А. M. Borodin, Erster Sekretär des Kustanaier 
Gebietsparteikomitees; T. Aschimbajew, Erster Sekretär des 
Mangyschlaker Gebietsparteikomitees; K. S. Lossew, Erster 
Sekretär des Dsheskasganez Gebietsparfeikomitees; Ch. Sch. 
Bekturganow, Erster Sekretär des Dshambuler Gebietsparteiko- I 
mitees; S. P. Kurshej, Generaldirektor der Produktionsvereini­
gung „Ekibastusugol", A. Askarow, Erster Sekretär des Tschim- 
kenter Gebietsparteikomitees; W. P. Demidenko, Erster Sekre- | 
tär des Nordkasachstaner Gebietsparteikomitees; S. Mukaschew, 
Vorsitzender des Kasachischen Republikgewerkschaftsrates; I 
I. I. Dorochow, Vorsitzender des Alma-Ataer Gebietsvollzugs­
komitees; J. Buranbajew, Chef der Alma-Ataer Eisenbahn; 
M. S. Iwanow, Handelsminister der Kasachischen SSR; U. S. Sei- 
tow, Staatsanwalt der Kasachischen SSR; W. G. Ibragimow, 
Minister für Leichtindustrie der Kasachischen SSR.

In dem diesbezüglich'gefaßten Beschluß billigte das Plenum des I 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans restlos die Beschlüsse 1 
des Novemberplenums (1979) des ZK der KPdSU, die Leitsätze j 
und Schlüsse, die in der Rede des Genossen L. I. Breshnew auf | 
diesem Plenum enthalten sind, und nahm sie zur Anleitung und 
strikten Erfüllung an.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
billigte als Ganzes die Entwürfe des Staatsplans der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR sowie 
des Staatshaushalts der Republik für das Jahr 1980.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
erörterte Organisationsfragen.

Das Plenum entpflichtete den Genossen A. G. Korkin seines 
Amtes als Zweiter Sekretär und Mitglied des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans anläßlich seines Übergangs 
auf eine andere Arbeit.

Das Plenum wählte den Genossen O. S. Miroschchin zum 
Zweiten Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und entpflichtete ihn seines Amtes als Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Das Plenum wählte den Genossen N. A. Nasarbajew zum 
Sekretär und Mitglied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Das Plenum befreite den Genossen I. Abdukarimow der 
Pflichten als Mitglied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Damit hat das XII. Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans seine Arbeit abgeschlossen.
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Aufgaben der Parteiorganisation der Republik bei der 
Erfüllung der Beschlüsse des Ntmmherplenums (1979) 
des ZK der KPdSU, der Leitsätze und Schlüsse, die in 

der Rede des Genossen L. I. Breshnew enthalten sind
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK 

der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen!
Unserem Plenum wurde eine Fra- 

Ee von außerordentlicher Wichtig­
en zur Erörterung unterbreitet. Ls 

I handelt sich um den Plan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung und den Haushalt für das Jahr 
1980. die von dem jüngsten P.enum 
des ZK dei KPdSU gebilligt und 
von der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR bestätigt worden 
sind.

Gleich allen Sowjetmenschen ha­
ben die Kommunisten und die 
Werktätigen Kasachstans mit gro­
ßer Begeisterung die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonid Iljitsch Breshnew 
auf dem Novcniberplcnum des ZK 
der KPdSU aufgenommen, wo das 
Fazit der von der Partei und dem 
Volk seit Beginn des zehnten Plan­
jahrfünfts geleisteten Arbeit gezo­
gen und die Aufgaben für sein 
Schlußjahr gestellt worden sind.

Die verflossene Zeitperiode war 
angefüllt mit ergebnisreicher Arbeit 
zur praktischen Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
und des XXV Parteitags der 
KPdSU. Das ermöglichte, neue be­
achtliche Erfolge an allen Abschnit­
ten des kommunistischen" Äufbeüs,' 
in der Lösung innerer und interna-

Kurilassung

tionalcr Fragen zu erzielen.
Jeder von uns, sagte der Redner, 

unterstützt restlos die zielstrebige, 
zutiefst realistische Politik unserer 
Partei, die unser mächtiges Land 
auf richtigem Kurs zu neuen über­
zeugenden Siegen im Namen der 
Festigung dci edlen Sache des Frie­
dens und des wahren sozialen Fort­
schritts, der weit e r e n Stei­
gerung der Autorität unserer Hcif 
mat und der ganzen sozialistischen 
Staatengemeinschaft führt.

In seiner Rede auf dem ZK-Plc- 
num der KPdSU, die eine gewal­
tige internationale Resonanz auslö- 
sle, betonte Genosse L. I. Breshnew, 
daß das Land in den vergangenen 
vier Jahren im Vergleich zu der 
entsprechenden Zeitspanne des 
neunten Planjahrfünfts 323 Mil­
liarden Rubel mehr Nationalein­
kommen und für 600 Milliarden 
Rubel mehr Industrieerzcugnisse er­
halten wird. Die Bruttoproduktion 
der Landwirtschaft wird um mehr 
als 40 Milliarden Rubel anwachsen.

All das hat eine materielle Basis 
für die weitere Hebung des Wohl­
standes des Werktätigen geschaffen. 
Die Sowjetinenschen genießen immer 
mehr die Früchte ihrer Errungen­
schaften und Arbeitssiege. In kei­
nem anderen Land wird Wohnflä­
che Tn solchem Ausmaß in Nutzung 
gegeben wie bei uns. Beachtlich 
gestiegen sind der Durchschnitts­
lohn der Arbeiter und Angestellten

sowie die Zahlungen aus den ge­
sellschaftlichen Konsumtionslonds. 
Das Leben jeder Familie wird gei­
stig immer gehaltvoller.

Es ist für mich eine große Ge­
nugtuung. sagte Genosse Kunajew, 
den Teilnehmern des gegenwärti­
gen Plenums melden zu können, 
naß die Werktätigen unserer Repu­
blik zusammen mit dem ganzen 
Sowjetvolk diese vier Jahre sehr 
angestrengt, und was aber am 
wichtigsten ist. sehr resultativ ge­
arbeitet haben.

Das Nationaleinkommen hat seit 
Beginn des Planjahrfünfts um 19 
Prozent zugenommen und beträgt 
18.6 Milliarden Rubel.

Die vielzweigige Ökonomik. 1Л is- 
scnschaft und Kultur der Republik 
sind in allen Richtungen augcwach- 
sen. Insgesamt werden in vier Jah­
ren des zehnten Planjahrfünfts bei 
uns mehr als 30 Milliarden Rubel 
Investitionen in Anspruch genom­
men werden.
Die Grundfonds w erden Ende dieses 

Jahres 90 Milliarden Rubel über­
treffen. darunter die Produktions­
fonds — mehr als 60 Milliarden Ru­
bel.

Der Umfang der Industriepro­
duktion Wird seit Beginn des Plan­
jahrfünfts um fast 15 Prozent an­
wachsen. Ober die Jahrespläne hin­
aus sollen für Hunderte Millionen 
Rubel Erzeugnisse realisiert wer­
den.

Allein im vergangenen Jahr wur­
den fünfmal mehr lr ' 'ug-
nisse geliefert als in icn-
kriegsplanjahrfünften lge-
nommen. Allein das und
Aufbereitungskombin: >ka-
Sarbai gewinnt in ei fast
zweimal mehr Eisenc anz
Rußland vor der Res

Intensiv entwickeln ein­
zigartigen Territorial 'aw-
lodar—Ekibastiis, Ka am-
bul. Mangyschlak um

Produktionswirksari 'den
sind das Nowodsha hos-
phorwerk, die Erdöl in
Pawlodar, die Koksb Ka-
sachstaner Magnitka Rei­
he großer Bergbau- :rei-
tungskombinate. neu« äten
im gigantischen bau
„Bogatyr“ in Ekibas Be­
trieben der Eisen- ui sen-
metailurgie. der t des
Maschinenbaus sowie jek-
te ader Leicht- und l din-
dustric.

Seil Beginn des nfts
sind insgesamt 150 ebe,
Werke und Werkabte igc-
Imifen, die in vollem mit
dem Wissenschaft! dien
Fortschritt ausgerüst

Es entstand und entwickelt sich 
erfolgreich eine Reihe neuer Indu­
striebranchen.

In der Industrie Kasachstans voll­
zieht sich auf Hochtouren die

^
technische Umrüstung und Rekon­
struktion.

Eine Weiterentwicklung erfuhren 
alle Arten des Transport- und 
Nachrichtenwesens.

Von beachtlichem Ausmaß ist die 
Arbeitsfront an allen sozialen und 
Kuiturabschniltcn. In allen Städten. 
Dörfern und Aulen jedes der 19 
Gebiete sind neue komfortable 
Wohnhäuser. Schulen. Krankenhäu­
ser und Dienstleistungsbetriebe ge­
baut worden. Seil Beginn des Plan­
jahrfünfts haben in Kasachstan mit 
seinen 15 Millionen Einwohnern 
insgesamt mehr als 2,5 Millionen 
Menschen ihre Wohnverhältnisse 
verbessert.

Bestimmte Erfolge wurden in der 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Kultur, in der mchrgenrigen Kunst 
und Literatui Kasachstans erzielt.

Die konsequente Verwirklichung 
der Agrarpolitik der KPdSU er­
möglichte es. auch die Agraröko- 
nomik der Republik auf ein quali­
tativ neues Niveau zu bringen.

Besonders erheblich sind die Er­
folge in der Getreideproduktion. 
Während des laufenden Planjahr­
fünfts ist die Getreidebruttoernte 
im Vergleich zum neunten nahezu 
um 27 Prozent angestiegen.

>m ruhmreichen 25. Jubiläums­
jahr det Neulanderscnließung wur­
den in den Staatsspeichern mehr als

(Fortsetzung S. 2)

Beschluß des XII. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Aufgaben der Parteiorganisation der Republik bei der Erfüllung der Beschlüsse 
des Novemberplenums (1979) des ZK der KPdSU, der Leitsätze 

und Schlüsse, die in der Rede des Genossen L. I. Breshnew enthalten sind
Nach der Entgegennahme und Erörterung des Berichts 

des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretärs des ZK de- Kommunistischen Parte 
Kasachstans Genossen D. A. Kunajew „Aufgaben der 
Parteiorganisation de> Republik oei der Erfüllung der 
Beschlüsse des Novemberplenums (1979) des ZK der 
KPdSU, der Leitsätze und Schlüsse, die in der Rede des 
Genossen L. I. Breshnew enthalten sind " stellte das Pie 
num des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
fest, daß in den Beschlüssen des Novemberplenums des 
ZK der KPdSU von 1979 unc in der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU uno Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowiet> der UdSSR Genossen 
L. I. Breshnew eine gründlic; e, allseitige Analytc der 
Entwicklung unserer Volkswirtschaft nach dem XXV. 
Parteitag der KPdSU enthalte- ist und erstrangige Auf­
gaben lür des ScnluBiahr de. zehnten Planiatrfünlis 
und auf weitere Sicht gestellt. Mängel aufgedeckt und 
Wege zu ihrer Überwindung gezeigt sind Die Leitsät­
ze und Schlüsse, die >n de Rede des Genossen L. I. 
Breshnew enthalten sind, sind em Kamplprogramm der 
Tätigkeit alle Partei- Sowjet- und Wirlschaftsorgane so 
wie der Gewerkschafts-und Komsomolorganisa'ionen 
zur Gewährleistung der erfolgreichen E-fjllung des 
Plans für das Jahr 1980 und de- ganzen Fünljahrplans.

Dio Kommunisten und alle Werktätigen Kasachstans 
haben mit große- Begeisterung, mit hohem pol rischem 
und Arbeitselan de Beschluss- des Novemberplenums 
des ZK der KPdSU von 1979 und der zweiten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdsSR der zehnten Legisla­
turperiode aufgenommen

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans stellt mit Genugtuung fest, daß im einheif 
liehen Volkswirtschaftskomple* des Landes sich alle 
Zweige der Ökonomik, Wissenschaft und Kultur Ka­
sachstans dynamisch entwickeln. In den vier Jahren des 
zehnten Planjatjrfünlts hat sich das Nauonalemkom- 
men der Republik um 25 Prozent, der Umfang der In­
dustrieproduktion hot sich um fast 15 Prozent erhöht. In 
dieser Zert wurden meh, als 50 Milliarden Rubel In­
vestitionen in Anspruch genommen, mehr als 150 neue 
Betriebe, große Werke und Werkabteilungen, ausge­
rüstet in vollem Einklang mit dem wissenschafllich-iecli 
nischen Fortschritt, sind angelauten.

Dank der konsequenten Verwirklichung der Agrarpo 
litik der KPdSU hat die Landwirtschaft der Republik ei 
ne qualitativ neue Stute erreicht. Die Gesamterträge an 
Getreide sind Im laufenden Planjahrtünll um 27 Prozent 
gestiegen, die Auflagen für vier Jahre im Ankoul von 
Weizen, Körnermais, Reis Kartoffeln und Gemüse sind 
überboten, die Produktion vor Zuckerrüben, Baumwolle 
und Obst hat sich vergrößert im 25. Jubiläumsjahr der 
Erschließung des Neulands wurden 1 261 000 000 Pud 
hochwertigen Korns von den Gefreidefluren Kasach­
stans in den Speichern der Heimat eingelagert.

Eine Weiterentwicklung erfuhren alle Arten des Trans­
port- und Nachrichtenwesens, der Handel, das Dionst- 
leistungswesen, der Gesundheitsschutz, die Wissen 
schatt und die Kultur der Republik.

Einen neuen Zustrom de- Schallensenergie bewirkte 
bei den Werktätigen das GruBschreiben des ZK der 
KPdSU anläßlich des Arbeitssieges der Ackerbauern der 

Republik, die Auszeichnung der Kasachischen SSR mit 
dem uenmorden, die hohe Einschätzung der Arbeit der 
Kasachstaner, die Genosse L. i. Breshnew auf dem 
Novemberplenum des ZK dei KPdSU von 1979 ausge­
sprochen hat. In Erwiderung der Fürsorge der Partei sind 
sie lest entschlossen, die historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und die Auflagen des Fünf­
jahrplans zu erfüllen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Novemberplenums des ZK der 
KPdSU von 1979, die Leitsätze und Schlüsse, die in der 
Rede des Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum 
enthalten sind, restlos zu billigen, zur Anleitung 
und strikten Erfüllung anzunehmen

Die Aufgaben, die aus den Beschlüssen des Novem­
berplenums des ZK der KPdSU von 1979 und der Re­
de des Genossen L. i. Breshnew resultieren, sind aul 
Plenen der Parteikomilces, Versammlungen des Partei­
aktivs, Versammlungen der Kommunisten der Partei­
grundorganisationen und Arbeilskollektive zu bespre­
chen uno praktische Maßnahmen zu ihrer Realisierung 
sind vorzumerken.

Als vornehmste Aufgabe der Partei-, Sowjet-, Wirt­
schalls-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
der Republik ist die weitere Verstärkung der organisa 
torischen und politischen A-beit bei der Mobilisierung 
der Werktätigen zur erlolg.eichen Erfüllung und über 
bieiung der Staatspläne unc sozialistischen Verpflich­
tungen für das Jahr 1980, de- Auflagen des zehnten 
Fünljahrplans und eine weitgehende Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerb: um eine würdige Ehrjng des 
110. Geburtstags W. I. Lenins, des 60. Gründungslags 
der Kasachischen S5R und de- Kommunistischen Partei 
Kasachstans zu betrachten.

2. Die Entwürfe des Staafsplans der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR und 
das Staatshaushalts der Kasachischen SSR für das Jahr 
1980 sind als Ganzes zuTsilligen.

Der Ministerrat der Republik hat die genannten Ent­
würfe der fälligen Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR zur Erörterung zu unterbreiten.

3. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparioikomilees, die 
Grundorgamselionen der Partei, die Ministerien und 
Ämter hoben konkrete Maßt ahmen zur Erfüllung der 
Beschlüsse dos Novemberplenums des ZK der KPdSU 
von 1979, der Weisungon und Ratschläge des Genos­
sen L. I. Breshnew zu Grundfragen der Entwicklung 
der Ökonomik zu erarboiten und zu realisieren. Auf 
der Grundlage der ständiger Vervollkommnung der 
Wirlscheflsleiiung und Planung, der Verstärkung der 
Wirkung des Wirlschallsmechanismus auf die Steigerung 
der Ellektiviäf und der Qualität der ganzen Arbeii, 
der Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ist eine weitere Vergrößerung des Pro- 
duktionsumlangs und eino Steigerung der Arbeitspro­
duktivität -u sichern.

Die Arbeitskollektive sind zur Ermittlung und vollen 
Nutzung der inneren Reserven und Möglichkeiten für 
die Vergrößerung der Produktion und Veroesserung 
der Quolität der Erzeugnisse zu mobilisieren, die ma­
teriell-technischen un<J Finanz essourcen sind rationell 
zu nutzen, des Sparsamkeitsprinzip ist strikt einzuhallen, 

gegen Fälle von Mlßwirtschafi und Vergeudung ist ent­
schieden anzukämpfen.

Die Mängel in der Industrie müssen behoben wer­
den, wobei besonders viel Aufmerksamkeit den zu­
rückbleibenden Betrieben zu schenken ist. Die An- 
s rengungen sind auf eine bessere Nutzung der Pro­
duktionskapazitäten zu konzentrieren. Es sind die nö­
tigen Mabnabmen zu ergreifen zur weheren Entwick­
lung der Brenn und Rohstoffbasis, zier Energetik, des 
Maschinenbaus, der Metallurgie der Chemie, der Erd­
öl- und Gasgewinnung und verarbeilung und anderer 
Induslriobranchen, darunter oer Terrhonalkomplexe 
Pawlodar Ekibastus, Karatau-Dshambul und Mangyschlak.

Die Produktion von Konsumgütern ist zu vergrößern, 
ihr Sortiment zu erweitern uno ihre Qualität zu verbes­
sern.

Es gilt, die Sachlage im Investitionsbau von Grund auf 
zu verbessern Das Ministerium für Bau von Schwerinou- 
striebetneben, das Ministerium lür Moniage- und Son- 
deroauarbeiten, das Ministerium für Landbauwesen, das 
Slaailiche Komitee für Bauwosen sowie andere Ministe­
rien und Ämter der Kasachischen SSR müssen alle Kräf 
le und Mittel auf die wichtigsten AnlaufoDjokte konzen­
trieren, die Zersplitterung oer Finanzmittel, der vorhan­
denen materiellen Werte uno cor Arbeilskräfto entschie­
den unterbinden sowie die Qualität der 8au- und Mon 
lagearbeiten verbessern. Es muß eine strikte Erfüllung 
der Aulgaben zur Inbetriebnahme der Produktions 
grundtonds, der termingerechten Innutzungnahme der 
Wohnräume, Schulen. Vorschulkinderans eiten, Kran­
kenhäuser und anderer Einrichiungon mit sozialer und 
kultureller Bestimmung erzielt werden.

Die Verwaltungen der Aima Ataer, der Wesfkasach- 
sfaner und dei Neulandeisenbahn sowie die Parteikomi- 
lees müssen dringende Maßnahmen ergreifen, um im 
Eisenbahnverkehr gehörige Ordnung zu schaffen.

Das Ministerium für Kraftverkehr, der Verwaltung für 
Z>villufiiloito, die Hauptverwaltung (ür Binnonflo,.e des 
Minisferra.s der Kasach, schon SSR müssen den Wirkungs­
grad aller Transporte steigern

Es gilt, im Zuge der Realisierung der Beschlüsse des 
Juliplenums (19/8) und des Novemborplonums (1979) 
dos ZK der KPdSU d.e materiell technische Basis der 
Landwir.schatt ständig zu verstärken, die Miilel, die für 
ihro Entw.cklung bew.lligl worden, rationell zu veraus­
gaben und die Nu.zung der Landtechnik zu verbessern. 
Die in der Gelreidewir.schali erzielten Erfolge sind zu 
festigen und zu entfallen, dio Produktion von Karioffeln, 
Gemüse, Zuckerrüben und anderen landwirtschafili- 
chon Kulturen ist zu s eigern

Dio Gebiets- und Rayonparloikomilees, die Gebiets­
und Rayonvollzugskomilees, das Ministerium lür Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, die Grundorganisa io 
non der Partei, die Leiter dor Kolchose und Sowchose 
haben eine organisierte Durchführung der Winterhal- 
tung des Viehs zu gewährleisten und eine weitere 
Vergrößerung des Herdenbes ands und Steigerung dor 
Tiorzuchlleislung zu erreichen Es gilt, sich auf die Früh­
jahrsbestellung musterhaft vorzubc-oilan, die Slaalsplä- 
ne des Johres 1980 in der Erlassung der ackeroaullchen 
und tierischen Erzeugnisse zu erfüllet und zu überbte 
ten, Besonderes Augenmerk muß dor Verbesserung der

Qualität, der Beförderung und der Aufbewahrung der 
landwirtschaftlichen Produkfio' sowie der Verstärkung 
der Futterbasis für das Vieh gellen.

Beharrlich anzustreben ist eine Verbesserung der 
Handels-, kulturellen, sozialen und medizinischen Be 
treuung.

4. Die Gebiets-, Stadl- und Rayonparteikomitees, die 
Grundorganisationen der Partei, die Ministerien und 
Ämter, die Sowjet-, Gewerkschalts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsorgane sind zu verpflichten, den Stil und die 
Methoden der Arbeit fortwährend zu vervollkommnen. 
Die Kon,rolle Ober die Erfüllung der Saafspläne, der 
sozialistischen Verpflichtungen und gefaßten Beschlüs­
se ist zu verstärken. Die Tätigkeit der Organe der 
Volkskonlrolle darin ist zu aktivieren. Die persönliche

1 Veranfworlung der Kader füi die übertragene Sache ist 
größtmöglich zu heben, die Kritik und Selbstkritik zu 
entwickeln, dio Partei- und Staatsdisziplin ständig zu 
festigen.

5. Die Parlelkomilees und die Grundorganisationen 
der Partei haben Maßnahmen zur Sleigerung der Wirk­
samkeit und Effektivität de- ideologischen Arbeit zu er­
greifen. Es ist eine weitgehende Propaganda ■ nd das

• Studium der Beschlüsse des Novemberplenums (1979) 
dos ZK der KPdSU, der Leitsätze und Schlußfolgerun­
gen, die aus der Rede des Genossen L. I. Breshnew re­
sultieren, der Materialien de. 2. Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR zu entfalten, ein komplexes Hören­
gehen an die Lösung der Aufgaben der idoologisch- 
poliiischen, moralischen und Arbeitserziehung der Werk­
tätigen anzuslreben und dafür alle Mittel exakt zu 
koordinieren, ein hohes wissenschaftliches Niveau, Sach 
llchkeit und Konkretheit dei Propaganda und Agita­
tion sicherzustellen. Die politische Massenarbeit unter 
don Werktätigen im Zusammenhang' mH den bevorste­
henden Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR und zu den örtlichen Sowjets der Volksdepufier- 
ten ist zu verstärken.

Die Redaktionen der Zeitungen, Zeitschriften, das 
Fernsehen und der Rundfunk, die Künsllerverbände und 
die Kulluransfalien hoben die Errungenschaften in der 
Realisierung dos vom XXV. Parteitag ausgearbeileten 
sozialökonom.sehen WirlschaLsprogramms und der Be­
schlüsse der darauffolgenden Plenen des ZK der KPdSU 
weitgehend aufzuzeigen. Die Arbeit der Betriebe und 
Organisationen ist tiefschürfend zu belojch e-, die 
Erfahrungen der führenden Kollektive und der Schritt­
macher der Produktion, der Verlauf des sozialistischen 
Wettbewerbs um die erfolgreiche Erfüllung dor Aulla 
gen des 10. Planjahrfünfls sind umfassender darzuslel- 
len.

• * •
Das Plenum des ZK dor Kommunistischen Partei Ka­

sachstans versichert dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Politbüro des ZK und Leonid Iljitsch Breshnew 
persönlich, daß die Kommunisten, alle Werktätigen der 
Republik, gestützt auf die Beschlüsse des Novemberple­
nums (1979) des ZK der KPdSU, hohe Organisiertheit 
bokunden, ein Höchstmaß an Bemühungen an den Tag 
legen für die erfolgreiche Realisierung der Programme 
des Jahros 1980 sowie des ganzen Fünfjahrplans und 
neue Erfolge Im wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
bau erzielen worden,

In der 
Revisionskcmmission 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 12. Dezember fand eine Sit­
zung der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans statt. Es wurde der Bericht 
des Vorsitzenden der Revisionskom­
mission W A. Bondarenko über die 
irn Jahre 1979 geleistete Arbeit ent- 
gegcngenomnien.

Die Kommission erörterte und be­
stätigte den Arbeitsplan für 1980. 
Es wurden Maßnahmen zur weite­
ren Verbesserung der Kontroll- und 
Revisionstätigkcit vorgemerkt.

»Freundschaft»- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

AKTJUBINSK. Das Kollektiv des 
Borgbau-Aufbereilungsk о m b i n a t s 
Donskoi verwirklicht mit Erfolg die 
Beschlüsse des XXV. Parteitages der 
KPdSU. Die Werktätigen des Be­
triebs haben den Plan und die 
Verpflichtungen lür vier Jahre des 
Pianjahrlünfis in dor Realisierung 
der Erzeugnisse, in ihrem allgemei­
nen Umlang, in der Erzielung 'von 
Gewinn und im Wachstum der Ar­
beitsproduktivität vorfristig erfüllt,

KARAGANDA. Das Werk lür Stahl­
betonerzeugnisse dos Wohnungs­
baukombinats Schachllnsk hat sein 
Vierjahrprogramm bewältigt.

An die Konsumenten wurden 
133 824 Kubikmeter Slahlbeionfer 
iigloile verladen. Alle vier Abtei­
lungen des Belriebs arbeiten lür das 
AbschluBjahr dos Planjohrlünffs.

Führend im Wettbewerb sind die 
Formerbrigaden A. Sidanow, W. Ne­
sterowa, die Bewehrungsarbeiterbri­
gade J. Selina, die Motoristonbri- 
gade N. Kusnezowa und dio Verput­
zerbrigade A. Assipenko,

TALDY-KURGAN. Das Kollektiv 
der Mechanisierten Wanderkolon­
ne Nr 34 von Uschtobo. Trust „Tal- 
dykurgankolchosstroi ', hat den Jah­
resplan der Bau- und Montagcarbel­
ten gemeistert. Es hat einen Arbeits­
umfang für 1 112 000 Rubel geleistet. 
Dieser Erfolg wurde durch die gut 
abgestimmte Arbeit aller Pro- 
duktionsabschnifte der Wandarkolon­
ne und die hohe Meisterschaft dor 
Bauarbeiter erzielt. Führend im 
Wettbewerb sind die Brigaden l_ 
Ochrimenko und W. Gussew.
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Fortsetzung des Berichts des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S I)

I Milliarde 262 Millionen Pud hoch­
wertigen Korns eingelagert. Erst­
malig wurden solche Kornmengen 
erlaßt. Das ermöglichte der 
Republik, den Plan lör vier Jahre 
im G»treldevcikau( an den Staat 
nicht nur tu erfüllen, sondern auch 
zu überbieten.

Der neue Sieg der Werktätigen 
Kasachstan*, der erneut und beredt 
die Richtigkeit der Agrarpolitik der 
Partei bekräftigte, wurde mit der 
höchsten Auszeichnung der Heimat 
— dem Lcninordcn — gewürdigt, 
den unsere Republik gemäß den Er­
gebnissen der vergangenen Ernte 
erhielt, welche wie nie zuvor reich 
an Beispielen heldenhafter, exakter 
und resultativer Arbeit war.

Die Republik hat auch die Pläne 
der vier Jahre Im Ankauf von Reis. 
Körnermais, Kartoffeln. Gemüse 
Überboten, die Produktion und Er­
lassung von Zuckerrüben. Baum­
wolle und Obst im Vergleich zum 
neunten Planjahrfünft vergrößert.

Positive Wandlungen haben sich 
in der Vichwirtachaft vollzogen 
Seit Beginn des Planjahrfünfts ist 
м uns gelungen, den Tier- und Oe- 
Hügclbestand sowie Ihre Leistun­
gen zu vergrößern. So erreichte in 
der Republik das durchschnittliche 
Liefergewicht der Rinder 400 und 
mehr Kilogramm.

Der Redner brachte seine Über­
zeugung zum Ausdruck, daß der 
auf dem Novemberplenum des ZK 
der KPdSU von Lconid lljitsch 
Breshnew geäußerte Dank des 
ganzen Volkes für die Werktätigen 
Kasachstans bei jedem Kasachsta- 
ncr den wärmsten Anklang finden 
und den Wunsch auslösen wird, 
noch besser zum Wohl unserer ge­
liebten Heimat zu arbeiten.

Als Antwort auf diese hohe Ein­
schätzung äußern die Werktätigen 
der Republik ihren herzlichsten 
Dank dem Zentralkomitee der Par­
tei, dem Politbüro des ZK. dem 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetregie­
rung, sie werden alles in Ihren 
Kräften Stehende tun, um das Er­
reichte zu verankern und noch hö­
here Leistungen zu erzielen.

Genossen!
Das, was die Republik in vier 

Jahren geleistet hat, ist eine zu­
verlässige Grundlage für die siche­
re Lösung der Aulgaben, die für 
das Schlußjahr des zehnten Plan­
jahrfünfts festgelegt werden.

Auf der Basis des Erzielten 
wird Kasachstan in der Unionsar­
beitstellung ein großer Platz ein­
geräumt.

Insgesamt sollen für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Republik nicht weniger als 7.6 Mil­
liarden Rubel zugewicsen werden, 
darunter für die Landwirtschaft 
etwa 2.9 Milliarden Rubel

Für die Finanzierung der Volks­
wirtschaft und die soziale Ent­
wicklung wird der Umfang des 
Haushalts der Republik in einer 
Höhe von 8,4 Milliarden Rubeln 
festgelegt.

Es gilt, vor allem durch die Ent­
wicklung der Zweige, die den tech­
nischen Fortschritt bestimmen, den 
Jahresumfang der Industrieproduk­
tion als Minimum um 6 Prozent zu 
vergrößern. Dabei müssen nicht 
weniger als 70 Prozent des Zu­
wachses durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erzielt werden.

Uns steht bevor, das weitere 
Wachstum der Produktionsmaßstä- 
be zu sichern, ein umfangreiches 
Programm in der Bautätigkeit und 
im Anlauf neuer Kapazitäten zu 
realisieren.

Wie auch früher wird das Schwer­
gewicht auf die beschleunigte Ent­
wicklung der Energetik, der Brenn­
stoff-, Chemie- und Erdölindustrie 
sowie des Maschinenbaus gelegt.

Uns steht bevor, eine Reihe von 
großen Kapazitäten in der Ener- 
getlk. In der Nichteisen- und Ei­
senmetallurgie, in der Leicht- und 
Lebensmittelindustrie in Betrieb zu 
nehmen.

Dabei müssen die quantitativen 
wie auch die qualitativen Kennzif­
fern in allen Bereichen der mehr- 
zweigigen Industrie Kasachstans, 
darunter in der Produktion von 
Konsumgütern bedeutend anwach­
sen.

Einen großen Arbeitsumfang 
müssen die Werktätigen der Land­
wirtschaft ausführen, ihre Auiga 
ben sind von den entsprechenden 
Beschlüssen der Partei und Regle 
rung exakt umrissen.

Die Republik ist verpflichtet, 
nicht weniger als 27 Millionen 
Tonnen Getreide zu produzieren 
und wenigstens 15,4 Millionen Ton­
nen an den Staat zu verkaufen

Die Ankäufe von Tieren und Ge­
flügel sind In einer Höhe von 1,5 
Millionen Tonnen, von Milch — 
mehr als 2,3 Millionen Tonnen vor­
gesehen.

Beachtliche Zuweisungen sind 
für die weitere Entwicklung des 
Verkehrs- und Nachrichtenwesens, 
der Wissenschaft und Kultur ge­
plant

Das Realeinkommen der Bevölke­
rung muß anwachsen. Der Umfang 
des Einzelhandelsumsatzes soll 
voraussichtlich 12,5 Milliarden Ru­
bel erreichen. Geplant wird, etwa 6 
Millionen Quadratmeter Wohnflä­
che zu übergeben, das Netz der 
medizinischen Einrichtungen zu er­
weitern. die Dienstlelstungsbetreu. 
ung der Bevölkerung und die so­
ziale Fürsorge zu verbessern, Kör­
perkultur. Sport und Tourismus zu 
entwickeln.

Umfangreiche Mittel werden für 
die bauliche Einrichtung und Be­
grünung der Siedlungen zugewie­
sen

Wie Sic sehen, Genossen, sind 
die Auflagen des abschließenden 
Planlahr» außerordentll4i umfang­
reich und verantwortlich, führte Ge­
nosse Kunajew weiter aus. Es tritt 
die entscheidende Etappe im Kampf 
um ihre Realisierung ein. Um sie 
•rfolgreich zu bewältigen, gilt es, 
lie Weisungen Leonid lljitsch 
Breshnews strikt zu befolgen, die 
•r auf dem Plenum des ZK der 
•iPdSU geäußert hat und deren 
Wesen In der weiteren Steigerung 
fer Effektivität unserer Ökonomik 

und der Arbeitsergebnisse an Je­
dem Abschnitt besteht.

Zur Erfüllung der Beschlüsse des 
Novemberplenum* des ZK der 
KPdSU müssen wir unsere An­
strengungen darauf richten, die 
Zahl der zurückbleibenden Kollekti­
ve möglichst zu verringern, die 
Grundfonds und Arbeliskräfteres- 
sourcen besser zu nutzen, allerorts 
die Arbeitsproduktivität zu stei­
gern, das Sparsamkeitsprinzip zu 
festigen.

Das Novemberplenum des ZK 
der KPdSU forderte auf, an jedem 
Arbeitsplatz eine Atmosphäre ho­
her Verantwortlichkeit und sachli­
cher kritischer Einstellung zur Sa­
che. äußerster Un Versöhnlichkeit 
gegenüber jeglichen Erscheinungen 
von Mißwirtschaft. Schlamperei, 
Passivität zu schallen, eine exakte 
Prüfung der Erfüllung der Aufträ­
ge un<T eine Bewerbung konkreter 
Leistungen durchzusetzen.

Zur Gewährleistung der Erfül­
lung des Plans sind wir verpflich­
tet, das laufende Jahr erfolgreich 
zu absolvieren und durchgreifende 
Maßnahmen für eine rhythmische 
Arbeit zu treffen, die eine mög­
lichst vollständige Realisierung al-, 
ler Aufgaben des abschließenden 
Planjahrs garantieren, und auf die­
ser Basis einen guten Vorlauf für 
die Zukunft zu schaffen.

Das verpflichtet uns noch mehr, 
nicht nur unsere Leistungen, son­
dern auch, wie es das November­
plenum des ZK der KPdSU von 
uns fordert, streng und kritisch, 
mit ganzer parteilicher Prinzipien­
treue unsere Unterlassungen und 
mitunter direkte Fehler zu analy­
sieren.

Man darf z. B. nicht die Augen 
auf die Mängel in der Arbeit unse­
rer Industrie verschließen. Vor al­
lem ist es das Vorhandensein zu­
rückbleibender Betriebe. Es gibt 
solche im Bereich der Ministerien 
für Bau von Schwerindustriebetrie­
ben. für Baustoffindustrie, für 
Landbauwesen, für Holz- und für 
Lebensmittelindustrie sowie In an­
deren Branchen.

In der Industrieproduktion erzie­
len wir nicht Immer die gehörige 
Fondseffektivität wegen mangelhaf­
ter Erreichung der projektierten 
Kapazitäten der angelaufenen Be­
triebe und der funktionierenden 
Ausrüstungen an einzelnen, aber 
wichtigen Objekten.

Die jüngste Prüfung ergab, daß 
hier der Produktionsausstoß unter 
dem projektierten Niveau liegt. Zu 
solchen Betrieben gehören das 
Pappe- und Dachpappewerk in 
Pawlodar, das Kombinat „Kusta- 
nalasbesl". die Zellnograder Roh­
eisengießerei, daä Kugellagerwerk 
in Stepnogorsk, das Mechanische 
Werk in Uralsk.

Einige Betriebe der Baustoff­
industrie. der Leicht- und Lebens­
mittelindustrie in Alma-Ata, Kusta- 
nai, Semipalatinsk, Uralsk, Ken- 
tau sind noch weit entfernt von 
der Erreichung der projektierten 
Kapazitäten der angelaufenen Be­
triebe. Zur Hälfte wird die Por­
zellanfabrik In Kaptschagai und 
das Seidenstoffkombinat in Ust- 
Kamenogorsk ausgelastet.

In vielen Branchen wächst die 
Fondseffektivität zu langsam an. 
Im Bereich des Ministeriums für 
Baustoffindustrie, des Ministeriums 
für Lebensmittelindustrie, des Mi­
nisteriums für Fleisch- und Milch­
industrie ist die Mechanisierung 
mangelhaft.

Allein deswegen werden ver­
schiedene Erzeugnisse für bedeu­
tende Summen nicht geliefert.

Solch eine Sachlage darf weiter 
nicht geduldet werden. Es gilt, al­
lerorts die Mängel sachlich zu be­
heben, begründete Kritik nicht zu 
meiden, und, wenn nötig, Kader, die 
das Vertrauen der Partei nicht 
rechtfertigen, entschieden auszu­
wechseln.

Umfangreiche Aufgaben stehen 
vor den Werktätigen der Eisenme­
tallurgie. Vor allem muß die Pro­
duktion von Roheisen, Stahl und 
Walzgut vergrößert werden. Eine 
führende Rolle wird hier das Kara- 
Sandaer Hüttenkombinat spielen, 

ank den Bemühungen der Ar­
beitskollektive, der Partei- und So­
wjetorgane und der Hilfe von 
Unionsämtern bessert sich die all­
gemeine Lage Im Kasachstaner 
Magnitka ungeachtet gewisser 
Schwierigkeiten. Das berechtigt uns 
zur Überzeugtheit, daß das Kombi­
nat in diesem Jahr den Plan im 
vollen Zyklus erfüllen und auch 
ferner rhythmisch arbeiten wird.

Es ist notwendig, im kommenden 
Jahr die Produktion von Nichtei­
senmetallen zu vergrößern. Des­
halb haben die Werktätigen der 
Nichteisenmetallurgie, die Gebiets- 
Eartcikomitees Ostkasa c h s t a n,

'sheskasgan, Tschlmkent, Semipa­
latinsk. Taldy-Kurgan zusammen 
mit der Leitung des Ministeriums 
für Nichteisenmetallurgie (Genos­
se Nagibin) die Tätigkeit aller Be­
triebe uieser für die Ökonomik des 
Landes äußerst wichtigen Bran­
che zu verbessern. Zu diesem 
Zweck ist es notwendig, die neuen 
Kapazitäten im Ostkasachstaner 
Kupfer- und Chemiekombinat so­
wie Im Ust-Kamenogorsker Blei- 
und Zinkkombinat schneller anlau- 
fen zu lassen, die Arbeit der Be­
triebe in Alschissai, Karaganda, 
Tekeli, Dsheskasgan und einer Rei­
he anderer Betriebe zu verbessern, 
die Aktallverluste bei der Gewin­
nung und Verarbeitung der Erze 
und Konzentrate rapide zu verrin­
gern.

Ferner analysierte Genosse Ku­
nalew eingehend die Arbeit einer 
Reihe führender Industriebranchen 
Kasachstans, wies auf nicht gerin­
ge Reserven hin, deren effektive 
Nutzung einen sofortigen Effekt 
ergeben wird. Die vornehmste Auf­
gabe des Karagandacr Gebiets- und 
Stadtparteikomitces sowie der neu­
en Leitung der Vereinigung „Kara- 
gandaugor' (Genosse Drlshd) ist 
beispielsweise eine rapide Verbes­
serung der Produktionsorganisati­
on, eine zuverlässige Gewährlei­
stung der Erfüllung des Plans der 
Vorbereitung*- und Investltlonsar- 
beiten, eine effektive Einführung 
der neuen Technik. Es muß alles 

unternommen werden. um den 
Ruhm der Kohlenstädt Karaganda 
Wiedererstehen zu lassen, dl* nach 
der Arbeitsproduktivität seinerzeit 
den ersten Platz Im Land belegte 
und ihn auch künftig erringen 
kann.

Große Aufgaben werden der Ver. 
elnlgung „Eklbastusugol" (Genos­
se Kurshcj) und dem Kombinat 
„Ekibastusschach'.ostroi" (Genosse 
Friedland) gestellt.

A'jsgeh-md von den exakten 
Weisungen Leonid lljitsch Bresh­
news. muß h'cr die weitere Ver­
größerung der Kohlengewinnung 
im Komplex mit der Errichtung ei­
ner Gruppe von einzigartigen Wär­
mekraftwerken erfolgen.

Es Ist an der Zelt, daß die Ge­
bietsparieikomitees Dsh a m b u I, 
Tschimkent und Aktjubinsk ge­
meinsam mit der Leitung der Che­
miebetriebe ihre Rohstoff b a s i s 
durchgreifend organisieren. alle 
technologischen Prozesse muster­
gültig gestalten, die Arrhythmie in 
oer Produktion beheben angesichts 
der außerordentlichen Bedeutung 
der Chemie Kasachstans für das 
ganze Land.

Hier sei folgende Tatsache an­
geführt, sagte der Redner. Die 
Tschimkcnter Produktionsvereini­
gung „Phosphor" hat im Laufe 
dieses Jahres mehr als 14 000 Ton­
nen Waschmittel zu wenig gelie­
fert, und das hat sich auf die Ver­
sorgung der Bevölkerung damit 
negativ ausgewirkt. Künftig darf 
so etwas nicht mehr vorkommen.

Es Ist an d?r Zelt, die Sachlage 
in der Erdölgewinnungsindustrie, 
besonders in der Vereinigung 
„Mangyschlakneft" (Genosse Ti­
monin) zu verbessern. Es gilt, die 
Erschließung neuer Lagerstätten 
auf der Halbinsel Busatscnl zu be­
schleunigen und dadurch die Erd­
ölgewinnung rapide zu vergrößern.

Die Rayonpartelkomltecs Nowy 
L’sen und Jeralijew sowie da* Ge- 
bletspartefkomitee Mangysch I а к 
sind verpflichtet, den Erdölarbeitern 
dabei eine wirksame Hilfe zu er­
weisen und durch die Verbreitung 
fortgeschrittener Erfahrungen und 
Festigung der Arbeitsdisziplin die 
Effektivität der Erdölindustrie zu 
steigern.

vieles muß im Maschinenbau ge­
leistet werden, darunter Im Land­
maschinenbau, Vor allem gilt es, 
allerort5 wohldurchdacht und effek 
tiv mit sachlicher Schätzung auf 
weite Sicht die Produktion der 
modernsten hochwertigen Maschi­
nen. Mechanismen, Ausrüstungen 
und Geräte aufzunehmen.

In diesem Aspekt muß die Um­
stellung des Pawlodarer Traktoren­
werks auf die Herstellung der 
Schlepper К 701 auf jede Welse ge­
fördert werden, worauf Leonld ll­
jitsch auf dem Plenum besonders 
hinwies Diese Aufgabe ist zu- 
Slelch mit der weiteren Lieferung 
er jetzigen Produktion zu lösen.
Die Maschinenbauer der Repu­

blik sind verpflichtet. Ihr- Bestes 
zu tun, damit die Erzeugnisse mit 
der Marke Kasachstans den beiten 
in- und ausländischen Mustern in 
nichts nachstehen.

Genossen I
Außerordentlich umfangreiche 

Aufgaben sind im Plan des kom­
menden Jahres für die Leicht-, die 
Lebensmittel-, die Fleisch- und die 
Milchindustrie vorgesehen.

Diese Aufgaben machen die so­
fortige Behebung aller Mängel in 
der Arbeit der besagten Branchen 
erforderlich.

In seiner Rede auf dem Plenum 
des ZK der KPdSU ging Lconid 
lljitsch Breshnew besonders auf 
die Produktion von Konsumgütern 
ein, auf die Erweiterung ihres Sor­
timents und die Unzulässigkeit, ein 
künstliches Defizit darin zu schaf­
fen. wofür die Schuldigen zu der 
strengsten Verantwortung zu zie­
hen sind.

Alles Gesagte bezieht sich ganz 
unmittelbar auf uns. Die Industrie 
der Republik nimmt nicht immer 
schnell genug die Produktion neu­
er hochwertiger Erzeugnisarten 
auf, darunter von Kultur, und Wirt- 
schaltswaren. Die Pläne ihrer Lie­
ferung werden durch die Alma- 
Atacr Werke „Kirow" und „Elektro­
nribor" sowie die Tschimkcnter 
Vereinigung „Phosphor" nicht er­
füllt.

Zu langsam wird das Sortiment 
stark gefragter Waren erweitert. 
Dafür aber werden oft Erzeugnis­
se an das Handelsnetz geliefert, 
die keinerlei Autorität genießen— 
solche wie die Stoffe des Kustanal- 
er Kammgarn- und Tuchkombinats 
oder die Schuhe der Atma-Ataer 
Firma „Dshetyssu".

Ernsthafte Fehler sind auch für 
die Produktion von Kinderwaren 
kennzeichnend.

Das Ministerium für Leichtindu­
strie hat im Laufe von drei Jahren 
mit dem Fünfjahrplan Schritt ge­
halten, jetzt hat es aber zusammen 
mit dem Ministerium für örtliche 
Industrie Schulden vor dem Staat.

Im kommenden Jahr muß sich 
der Produktionsumfang Im Bereich 
der besagten Ministerien um 300 
Millionen Rubel vergrößern. Das ist 
das Mindestmaß. Der Hauptricht­
punkt .für Sie, Genossen Ibragi­
mow. Nadanbajew und andere Ge­
nossen Minister, sind dabei die 
Zielsetzungen des Fünfjahrplans. 
Deshalb müssen Sie sich nicht ein­
fach auf die Erfüllung der Aufla­
gen des nächsten Jahres einstellen, 
sondern auf ihre maximale Über­
bietung.

In seiner Rede schenkte Genosse 
Kunajew viel Aufmerksamkeit 
solch einem großen Slaatsprohlem 
wie Investitionsbau und verwies 
darauf, welch große Bedeutung ihm 
auf dem Novemberplenum des ZK 
der KPdSU von 1979 beigemessen 
wurde. Nicht von ungefähr, sagte 
Leonid lljitsch Breshnew. „Wir 
bauen viel. Zugleich kann uns die 
Sachlage Im Investitionsbau nicht 
befriedigen,"

In der Tal werden in der Repu­
blik die staatlichen Investitionen 
nicht vollständig in Anspruch ge­
nommen. der Umfang nlchfvollen- 
detcr Bauproduktion wächst. Ein­
zelne Objekte werden nicht kom­
plex Obergeben, dazu mit großer 

Verspätung und dabei bleibt viel 
nichtbeendete Arbeit zurück, was 
die normale Erreichung der pro­
jektierten Kapazität vereitelt.

Die wichtigsten Bauministerien— 
das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben und das 
Ministerium für Landbauwesen — 
reduzieren den Umlang der Ver­
tragsarbeiten. obwohl sie gegen 
wäriig mehr Arbeitskräfte, und 
materielle Ressourcen haben

Unzulässig ist jeglicher Rück- 
s'.and im Bau von Objekten der 
Energetik. Chemie, Éisen- und 
Nlch.elsenmetallurgie. der Leicht-, 
Lebensmittel-, Fleisch- und Milch­
industrie, betonte der Redner.

Leonid I jitscli Breshnew äußerte 
sich auf dem Novcmberpienum des 
ZK der KPdSU sehr mißbilligend 
darüber, daß die Errichtung der 
einzigartigen Wärmekraftwerke In 
Kasachstan sehr schlecht verläuft. 
Einer strengen Kritik wurde Genos­
se Neporosiim unterzogen. All das 
ist gerecht. Lungsain werden nicht 
nur die Kraftwerke von Eklbastus 
{ebaut. Überschritten wurde auch 
er Bautermln für das Karagandaer 

Heizkraftwerk Nr. 3.
Die Baulrlsten werden aucli In 

einigen anderen Zweigen, darun­
ter in der Bauindustrie selbst, hin- 
ausgezögert. So wurde der Bauter­
min lür das Karagandacr und das 
llurundaier Werk für keramische 
Wandbaumateriallen mehr als 
zweifach üucrschiIlten.

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
die Regierung der Republik erhal­
ten viele Bitten über die zusätz.-ichc 
Bewilligung vpn Investitionen für 
den Bau iieuei Objekte. Zugleich 
werden die bercltgestcllten Mittel 
auf Schritt und Tritt nicht in An­
spruch genommen.

Ich muß daher ganz verantwor­
tungsbewußt erklären, daß solche 
Bitten von nun an kein Gehör mehr 
finden werden und daß man dieje­
nigen. welche die bewilligten Mit­
tel nicht in Anspruch nennten und 
die Übergabetermine für Objekte 
hintertreiben, zur strengen Ver­
antwortung ziehen wiru.

Die Hinicitrcibung der Überga­
betermine die Nichtübereinstim­
mung dci Handlungen der Aultrag­
nehmer und Investitionsträger füh­
ren zur Erweiterung des umfang* 
der nichtmontierten Ausrüstungen, 
daruntci auch der importierten.

Die Vorteile der Rekonstruktion 
sind allen bekannt. Ihr Vorteil be­
sieht gerade tlarin, uaß sie es er­
möglicht, einen Zuwachs an Pro­
duktionskapazitäten opqrativ zu er­
zielen. Dies aber nur. wenn sie sich 
in den Händen derjenigen befindet, 
die sie gekonnt durchiührcn. Die 
Rekonstruktlonsfristen für wichtige 
Objekte in Tschhnkent, Alma-Ata 
und anderen Städten überschreiten 
oft alle Normen.

Unzulänglich rekonstruiert wer­
den auch die funktionierenden 
Großplattenbaubetriebc in Aktju­
binsk, Uralsk. Dsheskasgan. Pawio- 
dar und Shanatas.

Alangcllialt werden diese Betrie­
be zum Bau von Häusern neuer 
Serien übergeführt. Besondere Bo- 
sorgnis erregt in diesem Sinne die 
Sacnlage im Alina-Ataer Wohnungs­
baukombinat, in dem bis jetzt Oie 
meisten Bauteile und Konstruktio­
nen veralteter Varianten hergeste.lt 
werden.

Durch nichts läßt sich die Verzö. 
gerüng der r>au>iisiell iur sv-.-.e 
und kulturelle Objekte in den Gebie­
ten Gurjew, Uralsk, Dshambul, Tur- 
gai und Ostkasachstan rechticrti- 
gen. Es kommt vor. daß die Klubs 
in den Gebieten Pawiodar und 
Dsheskasgan 7—8 Jahre lang ge­
baut weruen.

Neulich erörterte das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans die Frage über die Rol­
le des Staatlichen Komitees für 
Bauwesen bei der Verbesserung der 
Qualität dei Bauarbeilcn im Sin­
ne der Forderungen des XXV. Par­
teitags der KPdSU. Die Leitung 
des Staatlichen Komitees für Bau­
wesen (Genosse Bekteinissow) so­
wie der Bauinlnlstcrien wurde auf­
gefordert. aus den kritischen Be­
merkungen richtige Schlüsse zu 
ziehen und effektive Maßnahmen zur 
entschiedenen Verbesserung der 
Qualität der Bauarbeitern beson­
ders des Wobnungs- und Zivilbau­
wesens, einzulciten und das Ni­
veau der Projektierungsarbeiten zu 
heben, deren Qualität Ins jetzt noch 
viel zu wünschen übrig läßt.

Im abschließenden Planjahr steht 
es den Bauarbeitern bevor, 7,0 
Milliarden Rubel Investitionen in 
Anspruch zu nehmen. Bau- und 
Montagearbeiten für mehr als 4,2 
Milliarden Rubel auszuführen.

Es gilt, Wärmekraftwerke mit 
einer Kapazität von über 1,2 Mil­
lionen Kilowatt in Belieb zu set­
zen, über 5 000 Kilometer Fern­
leitungen zu ziehen, zusätzliche Ka­
pazitäten für Erzgewinnung und 
• Verarbeitung In den Bergiinu-Aul- 
bereitungskombinaten Sheskent und 
Slialrem bzw. im Ostkasnclistaner 
Kupfercliemickomblnut sowie die 
erste Ausbaustufe der Aktjubinskcr 
Fabrik füi Erstverarbeitung von 
Wolle in Betrieb zu nehmen, den 
Bau der Weißblechableilung im 
Karagandaer Hüttenkombinat ra­
pide zu beschleunigen.

In der Landwirtschaft ist der 
Bau vieler Getreidespeicher, Ge­
flügelfabriken. Vlchstlflle. Treibhaus­
kombinate und anderer Objekte 
vorgemerkt.

Was ist nötig, um die großen 
Aufgaben des kommenden Jahres 
im fnvestbuu zu bewältigen?

Vor allem müssen die Minister. 
Genossen Lomow. Musiln, Jersiiu- 
now. Parinibctow die Arbellsoigii- 
nisation und die Nutzung der Tech­
nik verbessern Die Gcbletsparlel- 
lind die Geblctsvollzugskomifees. 
die Stadt- und Rayonparteikomitees 
sind gemeinsam mit den Organen 
der Volkskontrolle verpflichtet, die 
Ursachen für den Rückstand jedes 
Bautrusts und leiler Verwaltung un­
verzüglich aufzudecken. mit der 
Praxis der Verzettelung von Kräf­
ten und Mitteln über zahlreiche 
Bauobjekte Schluß zu machen und 
ihre Konzentration auf Anlaufob­
jekte zu sichern.

Wichtig Ist es. die Material-, 
Brennstoff-, Energie- und Arbcits- 
Zeitverluste auf ein Mindestmaß her- 
abzusetzen

Es ist en der Zeit, daß die Re­
publikverwaltung für materialtech- 
nlache Versorgung (Genosse Tanki- 
bajew) ihre Tätigkeit kritisch ein­
schätzt, In jeder ihrer Abteilung 
beste Ordnung schafft und die Ver­
sorgung der Baustellen mit entspre­
chenden Materialien. Ressourcen 
und Ausrüstungen grundsätzlich 
verbessert.

Es gilt, die Tätigkeit der ständi­
gen Ueputlertenkommlssionrn und 
•gruppen. Organe der Volkskontrol- 
lc noch mehr zu aktivieren, die 
Disziplin und Organisiertheit, wie 
es Leonid Ljitsch Breshnew auf 
dem Novomoerplenuin des ZK der 
KPdSU aufrief, an jedem Abschnitt 
zu festigen.

Wir müssen einsehen, daß die 
weitere allseitige Entwicklung der 
Republik in vie.cm davon ab.iängt. 
wie unsere Bauleute arbeiten und 
wie sie die Investitionen In An­
spruch nehmen werden. <jb die Pro- 
duktiotts-, Kultur- und Sozialobjek­
te termingerecht und in hoher Qua­
lität ihrer Bestimmung Qbcrgeocn 
werden.

Eben daher Ist es notwendig, die 
Veraiiiwoi Hing der Leiter von Buu- 
organisa|joncn, der entsprechenden 
Abteilungen des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
des Ministerrats der Republik, 
der Parteikomitees ailer Stuien lür 
die Sachlage im Investbau gemäß 
den Forderungen des Novemoerple- 
nums des ZK der KPdSU zu er­
höhen.

Genossenl
Die weitere Entwicklung der 

Ökonomik hängt in vielem von al­
len Arten der Transport- und Nach­
richtenmittel ab, Datier sind für ih­
re Entwicklung beträchtliche In­
vestitionen vorgesehen.

Im Republikmaßstab muß lin 
näciisttn Jahr eine Steigerung der 
Liscnbanntransportieistung gesi­
chert werden.

Dei Güterumschlag im öffent­
lichen Krattverkehr soll um 12 Pro­
zent anwactisen.

Eine Weiterentwicklung werden 
der Luft- und der Blnnenschiffstrans- 
port, das Nachrichtensystein und 
tret striiuenbau erianrcii.

Die Arbeit des Eisenbahntrans­
ports eriordert eine besondere Be- 
uciHung. Nicht von ungeiänr be­
gann Leonid lljitsch Breanncw den 
kritischen Teil seiner Rede auf dem 
Plenum mit dem Eisenbahntrans­
port. Vom Unionsministerium hängt 
selbstverständlich viel au, und es 
ist nnzunchmen, daß sich die Lage 
nach solch einer scharfen Kritik 
zum Besten änuern wird. Doch än­
dern wird sie sich nur dann, wenn 
die Eisenbahnverwa-lungen und die 
Partelkomitees, ohne aui besondere 
Anweisungen zu warten, alles von 
ihnen Abhängendc tun werden, um 
uie Lage mit eigenen Kratten zu 
verbessern.

Sehr wichtig ist es. die Standzei­
ten und Unterbelastungen zu be­
seitigen. das Zusammenwirken al­
ler Verkehrsträger zu verbessern. 
Die Transportaroeiter und Ange­
stellten des Fernmeldewesens müs­
sen die inneren Reserven ihrer 
Zweige öfter nutzen und stets lür 
<i,e Luiöhung der Bedienungskultur 
aer Werktätigen sorgen.

Das Novemoerp.eiium des ZK 
der KPdtsU beton.c. dau die Partei 
bei der Realisierung der vor der 
\ oik'wirlschait sre.icnden aktuel­
len Aufgaben, besonders am Vor- 
auend de» nächsten Plaiijahrlünfls, 
mit der wirksamen Hille unserer 
Wissenschaftler — der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, der 
Republik- und Zweigakademien so­
wie aller Forschungsinstitutionen 
reell net.

Eine wichtige Rolle bei der Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
lecnniscneii ronschrnts sonuiii den 
Institutionen dei Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR und anderer Behörden zu, die 
die Möglichkeit haben, ihre Kralle 
lut die weitere Festigung des Bun­
des von Wissenschaii. lortgescnrit- 
lenen Erfahrungen und Produktion 
aulzubieten.

Wie sonderbar cs auch scheinen 
mag. betonte der Berichterstatter 
ferner, wiid der Einführung der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, darunter aucn der 
automatischen Steucrungssysleme 
und elektronischen Reclienrhascni- 
iien, dei Verbreitung fortgeschritte­
ner Erfahrungen und der Hebung 
der Arbeilskuilur nicht allerorts 
die nötige Beachtung geschenkt. 
Daher ist das technische Niveau 
mancher Erzeugnisse niedrig.

Dio Bauleute selbst, die von den 
Genossen Alybajew, Iwanow, Na­
danbajew geleiteten Ministerien so­
wie da» Staatliche Komitee für 
Verlagswesen (Genosse Jeleuke- 
now), wo in vielen Betrieben vor­
läufig sogar noch die Pläne der Ein­
führung der neuen Technik fehlen, 
müssen die praktische Arbeit zur 
Einführung neuer Technik in den 
Baustoffindustriebetrieben entschie­
den verbessern.

Es ist schließlich Zeit. Genossen, 
sich die Binsenwahrheit einzuprä­
gen, daß wir ohne die Einführung 
fortgeschrittener Erfahrungen und 
der Errungenschaften des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
in die Produktion nicht vom Fleck 
kommen und die erlangten Positio­
nen aulgeben werden, was wir nicht 
zulasscn dürfen.

Die schäl iste Kritik In diesem 
Sinne verdient auch das Ministeri­
um für Leichtindustrie. Nicnt von 
ungefähr wurde es ganz mit Recht 
in der Presse kritisiert. Auf dem 
Papier hat Genosse Ibragimow fort­
geschrittene Erfahrungen mehr als 
genug. In der Tat aber soviel wie 
nichts.

Die Endergebnisse sind freudlos 
— das Ministerium durchkreuzt den 
Pinn In dei Erzeugung einer Reihe 
von Massenbedarfsgütern, produ­
ziert In einem fort Ausschuß

Darauf wirken sich die Bezie­
hungen zwischen Menschen sowie 
Fragen der Kaderpolitik aus. die 
Genosse Ibragimow und sein Stell­
vertreter Genosse Slastenko zuwei­

len. möchte man lagen, sehr eigen­
artig durchführen Mit Ehre und 
Achtung umgaben sic z. B. den 
Gauner Schick. Er erhielt für sich 
allein eine Dreizimmerwohnung, 
wurde als Verwaltungsleitcr ein­
gesetzt. und als er erkrankte, um­
sorgte man ihn mit besonderer 
ärztlicher Hilfe — daß der Ge­
sundheit des Hochstaplers |a kein 
Abbruch geschehe. Solchen Er­
scheinungen muß ein Ende gesetzt 
werden

Genossen!
Das Novcmberpienum des ZK der 

KPdSU bestätigte mit aller Be­
stimmtheit den Kura der Partei — 
die Aufmerksamkeit zu Fragen der 
Verbesserung der Arbeit und der 
Erzeugnisse nicht abzuschwächen, 
sondern größtmöglich zu verstär­
ken.

In diesem Sinne wurde früher und 
wird auch jetzt viel geleistet. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts ver­
größerte sich die Produktion von 
i..-zeugnissen mit dem staatlichen 
Gütezeichen auf mehr als das 
Doppelte, Zur Zeit führen 1 850 
Erzeugnisarten dieses Gütezeichen. 
Es ist die Massenerzcugung von 
600 neuen Produklionsarten orga­
nisiert. Die Erzeugnisse mit der 
Kasachstaner Fabrikmarke werden 
in 82 Länder der Welt exportiert.

Das alles ist natürlich gut.
Doch gelangen an die Konsu­

menten Immer noch Erzeugnisse mit 
offensichtlichen und verborgenen 
Mängeln. Darunter sind Bagger. 
Stoffe. Schuhwerk. Ausschuß lie­
fern die Möbelvercinigungcn in 
Karaganda und Koktschetaw, das 
Alma-Alaer Werk „Metallist", die 
Tschimkentcr Fabrik „Elastik".

Qualität ist ein umfangreicher 
Begriff, er umfaßt alle Selten un­
serer Arbeit. Das sind vortrefflich 
hcrgestellte Erzeugnisse, Verpak- 
kungen, ein hübsch herausgegebe- 
ncs Buch, eine gut umbrochene, in­
haltsreiche Zeitung.

Aber umfassende Programme 
zur Einführung des Systems der 
Qualitätssteuerung werden bei uns 
leider nicht allerorts angenommen 
und realisiert. Viele Ministerien ha­
ben diese wichtige Arbeit im Grun­
de genommen den Betrieben selbst 
überantwortet und lassen es bei 
allgemeinen Aufrufen wie „zu ver­
bessern". „zu heben", „zu fördern", 
„einzuführen" usw. bewenden.

Nicht selten durchfliegen Abge­
sandte von Ämtern angeblich, um 
fortschrittliche Erfahrungen zu 
übernehmen, das Land, andere wie­
der bringen die reichsten Gastein­
drücke über Museen, Denkmäler, 
Theater, und die Kochkunst mit, für 
ihren Betrieb aber praktisch gar 
nichts.

Auf diese Weise sündigt man 
z. B. Im Ministerium für Dienstlei- 
stungswesen. wo die Arbeit vieler 
Unterabteilungen tatsächlich viel 
zu wünschen läßt.

Die Parteikomttecs. die Leiter 
der Ministerien und Ämter müssen 
energische und beharrliche Maß­
nahmen ergreifen. um nicht in 
Worten, sondern in Wirklichkeit al. 
le Kollektive und Grundorganisa­
tionen der Partei, die gesamte In­
genieur-technische Öffentlichkeit 
zur Lösung des Qualitätsproblems 
heranzuziehen und somit die exak­
ten Weisungen des Plenums des 
ZK der KPdSU konkret zu erwi­
dern.

Von der Arbeit der Industrie, 
des Bau-, Transport- und Nach­
richtenwesens sprechend, hob Ge­
nosse Kunajew besonders die Fra­
gen hervor, die mit der weiteren 
Verbesserung des industriellen Sa­
nitätswesens. des Arbeitsschutzes, 
der Befolgung der Sicherheitstech­
nik verbunden sind, und unterzog 
einer scharfen Kritik die Leiter ei­
ner Reihe von Ministerien, Ämtern, 
Betrieben, der Staatlichen Berg­
bautechnischen Überwachung (Ge­
nosse Gallmshanow). des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrats 
(Genosse Mukaschew).

Der Redner machte die Teilneh­
mer des Plenums auf die Notwen­
digkeit aufmerksam, allerorts die 
Arbeit zum Schutz der Natur und 
der Umwelt vor Verunreinigung zu 
verstärken. Das ist eine verfas­
sungsmäßige Forderung, und aus­
nahmslos alle sind verpflichtet, sie 
zu erfüllen, unterstrich Genosse 
Kunajew und nannte ferner die no­
torischen Verletzer dieser Forde­
rung — die Ministerien für NE- 
Metallurgie. für Energiewirtschaft, 
für Bau von Schwerindustriebetrie­
ben. für Kommunalwirtschaft. Die 
erwähnten Ministerien führen vor. 
läufig im Schildkrötentempo den 
Bau der Wasserschutz, und Klär­
anlagen in der Stadt Leninogorsk.

Ähnliche Tatsachen gibt es In 
Tschiment. Dshambul, Ust-Kame- 
nogorsk und anderen Städten.

In Alma-Ata werden die Kläran­
lagen nur langsam errichtet, das« 
Problem der Reinigung des Luft­
beckens wird bis jetzt nicht effek­
tiv gelöst. Die Kontrollaktionen 
„Reine Luft" werden formell durch, 
geführt.

Es muß alles getan werden, da­
mit unsere großen und kleinen 
Flüsse sowie andere Gewässer Im. 
mer sauber bleiben.

Das alles erfordert koordinierte, 
ergebnisreiche Aktionen, die sich 
unmöglich auf später verschieben 
lassen.

Genossen!
Außerordentlich große Aufgaben 

stehen vor der Republik im Be­
reich der Agrarökonomik.

Von den Leitsätzen des Be­
schlusses des Novemberplenums 
des ZK der KPdSU und der Rede 
Leonid lljitsch Breshnews auf die­
sem Plenum ausgehend, sind wir 
verpflichtet, alle Maßnahmen zu 
ergreifen, um. die materiell-tech­
nische Grundlage der Landwirt­
schaft festigend, die Lieferung al­
ler Arten Ihrer Erzeugnisse größt­
möglich zu steigern.

im Ackerbau ist es gegenwärtig 
wichtig, operativ und qualitativ die 
Überholung der Technik, die Her­
anbildung von Kadern, den gan­
zen Komplex agrotechnischer Win- 
termaßnahmen durchzuführen und 
sieh auf die Frühjahrsbestellung 
gut vorzubcrclten.

Wichtig Ist außerdem, gegenwär­

tig daraufhin zu arbeiten, daß das 
in diesem Jahr Erreichte allerorts 
gefestigt und sicher weiterentwik- 
kelt wird. In der Getreideprodukti­
on muß die jährliche Milliarde Pud 
Welzen zu jener Norm werden, 
von der wir weiterzugehen haben.

Die Republik verfügt auch über 
ansehnliche Möglichkeiten zur 
Vergrößerung der Reis-, Buchwei­
zen- und Hirseproduktion.

Die anerkennenden Worte, mit 
denen Leonid lljitsch auf dem Ple­
num des ZK der KPdSU die Arbeit 
der Kasachstaner Getreidebauern 
einschätzte, müssen wir auch künf­
tig rechtfertigen, entschieden für 
die größtmögliche Steigerung der 
Ertrage ringen und dabei besonde­
re Aufmerksamkeit der Liquidie­
rung von Unterlassungen Im Ak- 
kerbau schenken.

Viele Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Aktjubinsk, Kustanai. 
Uralsk, Zellnograd und Turgai be­
wältigen ihre Pläne der Erfassung 
von Buchweizen und Hirse nicht.

Neben der Steigerung der Pro­
duktion von Welzen und Futterkul­
turen In der Republik müssen die 
genannten Gebiete Buchweizen 
und Hirse in Mengen liefern, die 
Im Plan festgesetzt worden sind.

Der Bedarf der Republik an Kar­
toffeln und Gemüse kann und muß 
vollständig auf Kosten der eigenen 
Produktion gedeckt werden. Die 
Möglichkeiten dafür sind bei uns 
vorhanden. Ein überzeugender Be­
weis dafür ist das Gebiet Karagan­
da. das früher bis 25 000 Tonnen 
Kartoffeln jährlich einführen muß­
te. Gegenwärtig deckt das Gebiet 
vollständig seinen Bedarf und bie­
tet sogar Gurken und Kohl für die 
Ausfuhr an.

f ast ledes Gebiet hat alle Mög­
lichkeiten, dem Beispiel der Kara­
gandaer zu folgen und eine strick­
te Erfüllung der Pläne in der Pro­
duktion und Erfassung jeder Ge­
müsekultur zu gewährleisten. Das 
ist wichtig sowohl für die Versor­
gung der Bevölkerung mit Gemü. 
se in vollem Sortiment als auch für 
die Belieferung der obst- und ge­
müseverarbeitenden Industrie mit 
Rohstoff.

Ferner unterstrich der Redner, 
wie notwendig es ist. die Nutzung 
der Bewässerungsländereien zu 
verbessern. Der Staat investiert für 
die Irrigation beachtliche Mittel, 
sagte er. doch der erwartete Pro­
duktionszuwachs bleibt vorläufig 
aus.

Die Republik hat die Pläne der 
vier Jahre in der Erfassung von 
Reis und Körnermais erfüllt, doch 
die Erträge dieser Kulturen blei­
ben niedrig.

Dio Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Taldy-Kurgan und Dsham­
bul müssen die Leistungen Im Rü­
benanbau erhöhen.

Die Erträge der Sojabohnen, der 
Futter- und anderen technischen 
Kulturen, die auf Bewässerungs­
land angebaut werden, bleiben 
nach wie vor niedrig.

Da* Ministerium für Landwirt­
schaft (Genosse Motoriko) muß 
sich endlich zusammen mit den 
örtlichen Partei, und Sowjetorga­
nen über diese Fragen klar werden 
und die Effektivität des bewässer­
ten Ackerbaus sicherstellen.

Ernsthafte Mangelrügen verdle. 
nen die Leiter der Baubetriebe für 
wasserwirtschaftliche Anl a g e n. 
Nicht alle Truste bewältigen das 
Programm der Vertragsarbeiten. 
Dep Genossen Tvnybajcw. Gon­
tscharow und den entsprechenden 
Gebietspartei- und Gebietsvollzugs. 
komitees muß es daran liegen, den 
Bau des Staubeckens Taschutkul, 
die Erschließung der Bodenmassi­
ve Ksyl-Kum und Keles, die Inbe­
triebnahme der zweiten Ausbaustu­
fe des Kanals Irtysch—Karaganda 
sowie der Gruppen- und Verteiler­
wasserleitungen in den Siedlungen 
der nördlichen Gebiete zu beschleu­
nigen

Das Novemberplenum des ZK 
der KPdSU wies besonders auf das 
Problem einer weiteren Entwick­
lung der Viehzucht, der Vergröße­
rung der Produktion von Fleisch, 
Milch und anderer Erzeugnisse hin. 
nach denen die Nachfrage immer 
unbefriedigt bleibt.

Es handelt sich darum, daß die 
Republik seit Beginn des Planjahr- 
fünlts im Rahmen des Plans be­
achtliche , Mengen von Vieh und 
Geflügel zu wenig geliefert hat. Be­
sonders auffallend ist die unvoll­
ständige Leistung in den Gebieten 
Semipalatinsk. Pawlodar und 
Uralsk.

Auch die Leiter des Gebiets Ost­
kasachstan haben aus der Kritik 
aul dem Juliplenum (1978) des ZK 
der KPdSU nicht die nötigen 
Schlüsse gezogen. Dieses Gebiet 
hat laut Ergebnissen der 4 Plan- 
jahre dem Staat nahezu 60 000 
Tonnen Fleischvieh verschuldet.

Was die Milchproduktion anbe­
langt. so wird der Plan ihrer Er­
fassung erfüllt sein. Aber auch hier 
gibt es ernsthafte Unterlassungen. 
Manche Sowchose und Kolchose 
der Gebiete Alma-Ala, Koktsche- 
taw, Turgai. Uralsk und Aktjubinsk 
haben die Milchproduktion unge­
rechtfertigt verringert.

In einer Reihe Rayons der Ge­
biete Ksyl-Orda. Dsheskasgan und 
Zelinograd ist mit der Reprodukti­
on der Herden nicht alles in Ord­
nung. In manchen Viehzuchtbetrie­
ben der Gebiete Turgai. Uralsk. 
Dsheskasgan und Aktjubinsk wird 
beachtlicher Ausfall, unproduktiver 
Verbrauch der Tiere und manchmal 
sogar direkte Verschwendung zu­
gelassen.

Von nun an, sagte der Redner, 
muß der Appetit gemäßigt wer­
den, müssen alle Verlustkanäie ent­
schieden abgeriegelt, die Erhaltung 
des Viehs verbessert und seine Lei­
stung gesleigert werden.

Genossen, es ist notwendig, In 
der Viehzucht die gesammelten 
fortschrittlichen Erfahrungen weit- 
gehender auszuwerten, und die gibt 
es In jedem Gebiet. Klären Sie an 
Ort und Stelle was Sie hindert, 
nach dem Beispiel des Gebiets Ku­
stanai zu handeln, das bereits meh­
rere Jahre hindurch die Pläne in 
der Produktion und Erfassung von

(Schluß S. 3)

hergeste.lt
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Fleisch. Milch und anderen tieri­
schen Erzeugnissen erfolgreich er- 
füllt.

E« ist wichtig, die Überführung 
der Branche auf industrielle Grund, 
läge allerorts zu beschleunigen Es 
gin. den Veterinärdicnst gehörig zu 
festalten, die Sanitätskultur in den 

armen zu heben und die persön­
liche Verantwortung der Leiter und 
Spezialisten der Sowchose und 
Kolchose für die Sachlage in der 
Viehzucht zu erhöhen.

Die Schafzucht verdient einer be­
sonderen Erwähnung Da das ZK 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR dieser Branche eine 
wichtige Bedeutung beimessen, 
faßten sie den Beschluß „Über 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Schafzucht In der Kasachischen 
SSR"

Unsere Pflicht Ist es. die Reali­
sierung dieses Beschlusses zu ge­
währleisten.'

Es gilt, allerorts In beschleunig­
tem Tempo die Schweine-. Pferde-, 
Kamel- und Kaninchenzucht zu ent. 
wickeln.

Wir müssen uns endlich auch mit 
den zurückblelbcnden Sowchosen 
und Kolchosen befassen. dort 
ernsthaft fortgeschrittene Erfah­
rungen einführen helfen, und de­
rer gibt es bei uns In der Republik 
nicht wenig.

Das Wichtigste in der Viehzucht 
Ist gegenwärtig die Winterhaltung. 
Gemäß der Forderung des unlängst 
gemeinsam gefaßten Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol „Über die Ent­
faltung des sozialistischen Unions­
wettbewerbs der Mitarbeiter der 
Viehzucht für die Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung von 
tierischen Erzeugnissen in der 
Winterperiode der Jahre 1979— 
1980" müssen wir die Winterung 
nicht nur mit vollständig erhalte­
nem Viehbestand überstehen son­
dern auch allerorts einen Zuwachs 
landwirtschaftlicher Produktion si­
chern. Die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane müssen die not­
wendigen Bedingungen für die Er­
füllung und Überbietung der so­
zialistischen Verpflichtungen durch 
jedes Gebiet, jeden RaVon und |e- 
den landwirtschaftlichen Betrieb 
schaffen. Dafür gibt es bei uns al­
le Möglichkeiten. Große Arbeit gilt 
es zur Steigerung der Qualität der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
zu leisten, davon war auf dem No­
vemberplenum des ZK der KPdSU 
ebenfalls die Rede.

Eine solche Arbeit wird be­
harrlich durchgeführt. Ihre Ergeb­
nisse sind spürbar, besonders in 
der Getreldcproduktion. Und den­
noch kämpfen nicht alle Sowchose 
und Kolchose zielstrebig um die Er­
höhung der Qualität der Erzeug­
nisse. um Ihre Erhaltung.

Bedeutende Verluste werden 
während der Einbringung der Ern­
te, der Transportierung und Auf­
bewahrung der Produkte zugelas- 
scn. Große Verluste an Kartoffeln 
wurden z. B. in einigen Nordgebie­
ten Kasachstans festges teilt. 
Schlecht vorbereitet sind die Gemü­
selager in Alma-Ata.

„Letzten Endes urteilt der Ver­
braucher über die Qualität und 
die Quantität der Agrarerzeugnisse 
danach, was er im Laden sieht und 
kaufen kann", erinnerte der Refe­
rent an die Worte Genossen L. I. 

Breshnews, die er auf dem No­
vemberplenum äußerle. „Darum 
muß man eine reibungslose, gut 
abgestimmte Arbeit aller Glieder 
dieser Kette onstreben, die Feld 
oder Farm mit dem Verbraucher ver­
binden. Hier ist alles gleich wich­
tig — Transportmittel und Erzeu­
gung dei Verpackung, Aufbewah­
rung und Verarbeitung der Erzeug­
nisse und schließlich der Handel." 

Ich denke daß die Genossen Mo- 
toriko Dairow. Alybajcw. Nadan- 
bajew. Tahekcjcw, Iwanow aus all 
dem richtige Schlüsse ziehen wer­
den.

Fragen der weiteren Steigerung 
der Effektivität der Agrarprodukti­
on ist unsc, gemeinsames Anliegen. 
Die Hauptaulmeiksamkelt Ist da­
bei aul die effektive Nutzung der 
materiell-technischen und mensch­
lichen Ressourcen. aul die Festi­
gung konkreter Patcnbczlehungen 
zwischen Stadt und Land zu kon­
zentrieren. wo. wie cs ganz richtig 
auf dem Novcmberplcnum des ZK 
der KPdSU hieß, es an der Zeit Ist. 
Ordnung zu schaffen. Verletzung 
des Prinzips der persönlichen Ver­
antwortung und Konsumentenideo­
logie auszumerzen.

Im weiteren verwies Genosse 
Kunajew besonders auf die Not­
wendigkeit. das Wirtschaftlichkeits- 
und Sparsamkeitsprinzip allerorts 
strikter einzuhaltcn, was gegen­
wärtig In der Stadt wie Im Dorf 
eine immci größere Bedeutung ge­
winnt. Aber diese Einsicht fehlt bis 
jetzt in den Bereichen der Ministe­
rien für Bauwesen, für Energiewirt­
schaft, für NE-Metailurgic, für In­
neres, einiger Forschungsinstitutio­
nen, in einei Reihe von Sowcho­
sen und Kolchosen.

Die Verluste an Elektroenergie 
gehen nicht zurück. Tausende Ku­
bikmeter Gas werden unnütz ver­
brannt. Nutzholz geht verloren. 
Nicht wenig Stahlwalzgut, Zement. 
Asbestzementplatten und andere 
Materialien werden für Nichtplan­
ziele beansprucht.

Im Trust „Petropawlowskstroi" 
(Leiter Genosse Lewkowitsch) 
werden sie zu Tausenden Tonnen 
verschleudert.

Laut Angaben des Komitees 
für Volkskontrolle verkauft man in 
den Landwirtschaftsbetrieben des 
Gebiets Semipalatinsk Benzin an 
fremde Organisationen, und Diesel­
kraftstoff verwendet man zu Heiz­
zwecken, indem man ihn nachher 
als angeblich lür Traktorenbetricb 
verbrauchten vom Konto abbuchL 
Mit unglaublicher Leichtigkeit ver­
schleudern die Technik manche Lei­
ter der Agrarbetriebe in den Ge­
bieten Nordkasachslan und Alma- 
Ata; dabei wird ihr Vorgehen bis 
jetzt nicht gehörig verurteilt, nicht 
nach aller Strenge des Gesetzes ge­
wertet.

Uns ist cs lange nicht einerlei, 
um welchen Preis gute Produktions­
ergebnisse erzielt werden. Daher 
müssen jeglicher Mehrverbrauch, 
jegliche Verluste, Verteuerung der 
Selbstkosten, beliebige Fälle der 
Verschwendungssucht, des Betrugs 
am Staat auf das zuverlässigste 
unterbunden werden.

Die Gebietsparteikomitees. die 
Ministerien, das Staatliche Plan­
komitee. das Staatliche Komitee für 
materialtechnische Versorgung, das 
Komitee für Vplkskontrolle. die Ge­
werkschafts- und Komsomolorgarti- 
sationen. die Leiter der Landwirt­
schaftsbetriebe haben alle diese Fra­
gen stets in ihrem Blickpunkt zu 
halten.

Gcnossenl
Eine außerordentlich große Auf­

merksamkeit wurde auf dem Ple­
num des ZK der KPdSU und auf 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR Fragen der weiteren 
Hebung des materiellen und kultu­
rellen Lebensstandards der Werktä­
tigen geschenkt

Lconid lljitsch Breshnew hat In 
seiner Rede Äußerst überzeugende 
Tatsachen angeführt Sie sind Ih­
nen bekannt. In unserer Republik 
ist im gesellschaftlich-sozialen Be­
reich ebenfalls nicht wenig geleistet 
worden.

Nicht ausgemerzt bleiben zugleich 
ernsthafte Mängel, besonders in der 
Kommunalwirtschaft. Im Handel-, 
im Dicnstleistungs-, Im Gaststätten­
wesen.

Manche Gcbietsvollzugskoniitecs 
und das Alma-Atacr Stadtvollzugs- 
komitcc (Genosse Shakupow) si­
chern keine qualitätsgerechte Nut­
zung des Wohnungsfonds, des Fern­
heizungs-, des Wasserlcitungs- und 
des Kanalisationsnetzes. Das Mi­
nisterium für Energiewirtschaft 
(Genosse Baturow) hatte die nor­
male Arbeit des Wärmekraftwerks 
Nr. I von Alma-Ata nicht geför­
dert. wodurch die normale Wärme­
versorgung ocr Stadt gestört wur­
de

Im Handel und im Dienstlci- 
stungswesen wird nicht überall der 
Bcdarl der Bevölkerung erforscht, 
werden nicht überall fortgeschrit­
ten! Bedienungsniethoden einge- 
fiihrl. In den Gebieten Gurjew und 
Nordkasachstan schließt man die 
Verkaufsstellen für längere Zeit und 
unter verschiedenen Vorwänden.

Das Handelsministerium und 
der Kasachische Rcpublikverband 
der Konsumgenossenschaften för­
dern ungenügend den Ausstoß der 
Waren im notigen Sortiment, ma­
chen Fehler bei Bedarfsermittlung, 
manövrieren schlecht mit Ressour­
cen.

Dadurch verschwinden nicht 
selten aus dem Handel Massenbe­
darfsartikel ausreichenden Sorti­
ments: bald Glühbirnen, bald Seife, 
bald Zahnbürsten und Zahnpasta, 
bald noch etwas. Jedoch suchen 
die Genossen Dshijenbajew, Iwa­
now. Tanckejcw dafür immer „stich­
haltige" Rechtfertigungen zu fin­
den.

Es ist wichtig, zur Unterstützung 
des staatlichen Handels den Ge­
nossenschaftshandel mit tierischen 
Erzeugnissen zu entfalten, den Kon­
sumgenossenschaften einen .führen­
den Platz im Ankauf und in der 
Realisierung der Überschüsse der 
landwirtschaftlichen Produkte bei 
den Kolchosen und der Bevölkerung 
zu sichern.

Im Dienstlcistungswesen ist es 
an der Zeit, Dicnstlelstungshäuscr 
oder komplexe Annahmestellen in 
allen Zentralsledlungcn der Agrar­
betriebe zu schaffen.

Notwendig ist es. das Netz der 
Heilanstalten energischer und 
qualitativ besser zu erweitern, ihre 
materialtechnische Ausrüstung zu 
festigen, mehl für medizinische 
Fachkräfte, besonders auf dem Lan­
de. zu sorgen.

Indessen gibt es Tatsachen, die 
das Gegenteil beweisen. An der 
medizinischen Fachschule in Alma- 
Ata baut man anstatt zwei nun 
schon bald zehn Jahre, mit dem 
Bau des Großkrankenhauses mit 
I 000 Betten ist überhaupt noch 
nicht begonnen worden. 

Äußerst schlecht befassen sich 
einige Republikministerien, darun­
ter die Ministerien für Landbauwe­
sen, für NE-Metallurgle. für Erfas­
sungen mit Fragen des Ausbaus 
des Sanatoriums „Sary-Agatsch". 
Auch der Kasachische Republikgc- 
werkschaftsrat scheint diesen Kur­
ort vergessen zu haben Dasselbe 
läßt sich auch über einige andere 
Heilstätten der Republik sagen.

Ole Gesundheit des Volkes Ist 
unser höchstes Gut. Das darf nie­
mand vergessen.

Neben der Verbesserung der Ar­
beit der genannten Zweige sieht 
der Plan für I9W) bedeutende Maß­
nahmen zur weiteren Entwicklung 
des Hochschul- und des Bildungs­
wesens des Svstcms der techni­
schen Berufsausbildung vor.

All das wird ständige Aufmerk­
samkeit und Fürsorge seitens der 
Parteiorgane erfordern

In seinem Bericht behandelte 
Genosse Kunajew ausführlich die 
Rolle und die Bedeutung der Par­
telkomitees als unmittelbare Or­
ganisatoren der Erfüllung der Wei­
sungen und Direktiven der Partei 
bei der praktischen Realisierung 
der Beschlüsse des Novemberple- 
nums des ZK der KPdSU.

In den letzten Jahren, betonte er, 
haben die Partelkomitees den Stil 
und die Methoden ihrer Arbeit we­
sentlich verbessert, viele von Ihnen 
gehen gekonnt an die Lösung der 
entstehenden Probleme heran

Es läßt sich ledoch nicht behaup­
ten. daß In der Tätigkeit der Ge­
biets-. Stadt- und Rayonpartelko­
mitees alles am besten stehe.

So verliert das Stadtparteikomi­
tee von Ust-Kamenogorsk aus sei­
nem Blickfeld eine Reihe von 
Schlüsselproblemen der Industrie. 
Kultur, de« Schutzes der öffentli­
chen Ordnung. Nicht auf dem nöti­
gen Niveau stehl die Organisa­
tionsarbeit der Rayon, und S’adt- 
parteikom 11 e e s Katon-Karagai. 
Makantschl. Karatobe und einiger 
anderer.

Manche Partelkomitees zäunen 
sich vom realen Leben durch Pa­
pierwust ab. fassen nur immer wie­
der Beschlüsse, statt deren Ausfüh­
rung gehörig zu organisieren.

Die Materialien des November­
plenums des ZK der KPdSU zeu­
gen deutlich genug: Die großen 
Ausmaße und die Kompliziertheit 
der vor uns stehenden Aufgaben 
erfordern es. in allen Abschnitten 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus vollständige Ordnung 
zu schaffen, sie mit politisch reffen, 
qualifizierten Kadern zu festigen

Davon sprechen wir nicht zum 
erstenmal Und trotzdem bekleiden 
nichtzuständige Personen mancher­
orts jahrelang leitende Posten.

Die seinerzeit unbemerkt geblie­
benen Fehler wachsen aus und of­
fenbaren sich In Tatsachen, die dem 
Namen Kommunist keine Ehre ma­
chen Im Gebiet Ksyl-Orda hatte 
eine Reihe von Leitern die gröbsten 
Fehler In der Gebietsstadt selbst 
begangen. Dieses Beispiel vor 
Augen. mißbrauchten auch die 
Amtspersonen niederen Ranges ih­
re Dienststellungen — der Refe­
rent bekräftigte das Gesagte durch 
konkrete Tatsachen, deren prinzi­
pielle Einschätzung unbedingt in 
den örtlichen Stellen erfolgen muß.

Das Leben hat überzeugend be­
wiesen. daß der Erfolg nur dort 
bedeutend ist. wo die Parteiorga­
nisationen für die Schaffung der 

Atmosphäre hoher gegenseitiger 
Ansprüche in den Kollektiven sor­
gen.

Vor kurzem Ist In den Grundor­
ganisationen der Partei die Be- 
richtswahlkampagnc zu Ende ge­
gangen. Sic hat zur Erhöhung ih­
res Kampfgeistes, zur Aktivierung 
der Kommunisten bei der Lösung 
aller praktischen Aufgaben beige- 
tragen.

Doch die Rechenschaftslegungen 
und Wahlen haben auch ernsthafte 
Unterlassungen, Mängel in der 
Arbeit, stellenweise auch Verant­
wortungslosigkeit mancher Kom­
munisten aufgedeckt So etwas ist 
unzulässig, da« muß von den Par- 
teikomltecs streng verurteilt wer­
den

Gemäß den Beschlüssen des No­
vemberplenums des ZK der KPdSU 
gilt es. den Schwerpunkt der orga­
nisatorischen und politischen Ar­
beit unmittelbar in die Grundorga­
nisationen der Partei, in die Partei­
gruppen zu verlegen, Ihnen in der 
Praxis zu helfen, die Politik der 
Partei mit dem lebendigen Schöp­
fertum der Werktätigen zu verbin­
den, die Macht und den Einfluß 
der Sowjets der Volksdeputicrten. 
der Gcwcrkschafts- und Komsomol­
organisationen. der Volkskontrolle, 
der Massenmedien voller auszunut­
zen.

Im Abschlußjahr des Pianjahr- 
fünfts müssen wir das Niveau des 
sozialistischen Wettbewerbs auf eine 
noch höhere Stufe bringen, ihn 
wahrlich massenhaft gestalten. 
Unsere sowjetische Lebensweise Ist 
undenkbar ohne eine aktive Teil­
nahme der Werktätigen am Wett­
bewerb. tn diesem Zusammenhang 
sei daran erinnert, daß bei seiner 
Organisation noch nicht überall 
Formalismus und Schablone besei­
tigt sind Als Beispiel nehmen wir 
die Alma-Ataer Eisenbahn. In den 
letzten anderthalb Jahren behan­
delte das Bahngcwerkschaftskomi- 
tee gemeinsam mit der Leitung der 
Eisenbahn (Genosse Buranbajew) 

30mal Fragen des Wettbewerbs 
und faßte darüber jedesmal aus­
führliche Beschlüsse. An Beschlüs­
sen fehlt es. wie Sie sehen, nicht, 
zum Bedauern aber wurden sie le­
diglich gefaßt, akkurat cingcheftct 
und dabei blieb es.

Leider ist eine ähnliche Praxis 
der Leitung des Wettbewerbs viel­
fach auch anderen Republikkomi­
tees. Gchietssowjets und dem Ka­
sachischen Republikgewcrkschafts- 
rat selbst eigen (Genosse Muka- 
schew).

Es ist Zeit, entschieden alles zu 
beseitigen, was die Initiativen der 
Werktätigen behindert, aktiv anzu­
streben. daß der Wettbewerb das 
Interesse eines jeden an der Ver­
besserung seiner Arbeit fördere

In Realisierung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags und des No- 
vcmbcrplenums des ZK der 
KPdSU sind wir verpflichtet, den 
Kampf um die Festigung der Diszi. 
plin und die Unversehrtheit des 
sozialistischen Eigentums allerorts 
zu verstärken, beliebige gesell­
schaftswidrige Erscheinungen strikt 
zu bekämpfen, sei es ein Anschlag 
auf Volkseigentum oder überhöhte 
Berichterstattungen über die Plan­
erfüllung oder Verletzungen der 
öffentlichen Ordnung.

Es gilt, dazu die ganze Öffent­
lichkeit zu mobilisieren, die Tätig­
keit der Kameradschaftsgerichte, 
der freiwilligen Milizhelfer, der 
Presse zu aktivieren. Da ist es 

wichtig, Formalismus und Schein­
arbeit vollständig abzuschaffen.

Eine besondere Verantwortung 
tragen die Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolkomitees, die Organe 
des Innern, der Staatsanwaltschaft 
und des Gerichts, die verpflichtet 
sind, über die sozialistische Ge­
setzlichkeit und Rechtsordnung zu 
wachen, die verfassungsmäßig ver­
brieften Freiheiten, Rechte und 
Pflichten der Bürger genau einzu­
halten.

In der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR wurde eine Rei­
he von Mehligen Gesetzen — über 
die Volkskontrolle, das Oberste 
Gericht, die Staatsanwaltschaft, die 
Arbitrage und Rechtsanwaltschaft 
— verabschiedet Diese Gesetze 
werden zur Festigung der Gesetz­
lichkeit und der Rechtsordnung in 
unserem Lande beitragen. Und das 
bedeutet, daß sie sich auch auf un­
sere Arbeit, darunter auch auf die 
wirtschaftliche, ganz unmittelbar 
beziehen werden

Es ist das Anliegen der Partei­
organe. den Inhalt, den tiefgehen­
den Demokratismus der neuen Ge­
setze zu erläutern und aktiv zu 
helfen, daß sie strikt befolgt wer­
den. die geringsten Abweichungen 
von unserer sozialistischen Rechts­
ordnung strikt zu unterbinden, den 
Amtsschimmel und Bürokratismus, 
wo sie auch hervortreten mögen, 
entschieden auszumerzen.

In seiner Rede wies Genosse Ku­
najew auf die Notwendigkeit hin, 
die ideologische, politische und Er­
ziehungsarbeit in voller Überein­
stimmung mit den jüngsten Richt­
linien der Partei weiter zu ver­
stärken. Diese Arbeit Ist nicht sai­
sonbedingt. sie kennt weder 
Schranken noch zeitliche Grenzen. 
Wir müssen sie wie keine andere 
ohne Schwulst, politische Phrasen­
drescherei und Rummel ständig 
leisten. Dort, wo diese Arbeit 
schablonemäßig. schematisch aus­
geführt wird, sind ernsthafteste 
Störungen. Rückiälie in die bürger­
liche und kleinbürgerliche Psycho­
logie. in Raffgier und Amoralität 
unvermeidlich.

In der gegenwärtigen Entwick­
lungsetappe der Gesellschaft des 
reiten Sozialismus genügt es nicht, 
über eine entwickelte Wirtschafts­
basis, gute Werkzeugmaschinen 
und Mechanismen sowie fortge­
schrittene Technologie zu verfügen. 
All das muß durch ehrliches und 
gewissenhaftes Verhalten jedes 
Bürgers zu seinen Rechten und 
Pflichten, durch strikte Befolgung 
der Regeln und Normen des sozia­
listischen Gemeinschaftslebens un­
termauert werden. Jeder ist vor al­
lem verpflichtet, den Interessen der 
Gesellschaft, den Interessen des 
ganzen Landes zu leben und von 
persönlicher Verantwortung für die 
übertragene Sache, für die reale 
Verwirklichung der Richtlinien der 
Partei durchdrungen zu sein.

Gerade deswegen wächst unter 
den heutigen Verhältnissen uner­
meßlich die Bedeutung der politi­
schen Massenarbeit, besonders un­
ter der Jugend.

Das Leben beweist, daß man sich 
auf den Komsomol, auf die Jugend 
sicherer stützen kann und muß. 
Heute ist es wichtig, nochmals dar­
an zu erinnern, daß die Jugend un­
sere Hoffnung, unsere Zukunft Ist 
Daher gilt es. ihr Leben, ihren All­
tag. ihre Stimmung besser zu ken­
nen. ihr wahren Inlernationalismus, 
hohe moralische Eigenschaften, ak­
tive Lebenshaltung und volle Ab­

lehnung uns fremder Sitten anzuer- 
zichen.

Außerordentlich wichtig Ist bei 
all dem die Rolle der Massenmedi­
en. der Künstlerverbände, der wis­
senschaftlichen Institutionen und 
Kultureinrichtungen. Diese Rolle 
erhöht sich besonders angesichts 
der Vorbereitung der kommenden 
Wahlen zum Obersten Sowjet und 
zu den örtlichen Sowjets der Ka­
sachischen SSR.

Die Werktätigen der Republik 
haben eine treffliche Tradition — 
den denkwürdigen Ereignissen mit 
hohen Arbeitsleistungen aufzuwar. 
ten. Hunderte Kollektive, Tausende 
Werktätige kämpfen schon um eine 
vorfristige Erfüllung des Fünfjahr­
plans zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenins und zum 60. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Es ist wichtig, größtmöglich 
Kräfte aufzubletcn, damit jedes Ar­
beitskollektiv seine Verpflichtungen 
erfolgreich einlöst und überbietet.

Im vollen Bewußtsein ihrer Ver­
antwortung muß sich die Parteior­
ganisation der Republik die gewal­
tige Bedeutung des Plans und des 
Haushalts des kommenden Jahres 
deutlich vergegenwärtigen. das 
wir. wie uns dazu Leonid lljitsch 
Breshnew auffordert, in allen Be­
reichen der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur in ein Jahr der 
Stoßarbeit auf Leninsche Art, in ein 
Jahr der aktiven Vorbereitung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
verwandeln haben.

Jetzt müssen die Kommunisten, 
alle Werktätigen alles daransetzen, 
um das Vorgemerkte zu verwirkli­
chen. um so mehr, als wir jetzt wie 
nie zuvor mit exakten Richtlinien 
gewappnet sind, die in den jüng­
sten Partei- und Regierungsbe­
schlüssen betreffs der weiteren Ver­
vollkommnung unserer Ökonomik, 
der Hebung des Leitungsniveaus 
und der Verstärkung der ideologi­
schen Arbeit konkret formuliert 
sind.

Abschließend sagte Genosse Ku­
najew: Die Politik der Partei ist 
eine konsequente Politik der Her­
anziehung der Werktätigen zur Lö­
sung großer Staatsaufgaben. Das 
ist der wahre Dcmokratismus in 
Aktion, der die Persönlichkeit des 
Werktätigen erhebt, den Kollektiv­
geist verstärkt und die Kräfte ver­
eint.

Gestützt auf die Beschlüsse des 
Novemberplenum« des ZK der 
KPdSU und der Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, die Dis­
ziplin. Ordnung und Organisiert­
heit allerort’ festigend und den 
sozialistischen Wettbewerb größt­
möglich entwickelnd, sind wir ver­
pflichtet. unsere ganze Arbeit dem 
einen uns wichtigsten. Ziel — der 
Erfüllung und Überbietung der 
Auflagen des Jahre« 1980 und des 
ganzen 10. Planjahrfünfts — zu 
unterordnen und somit eine zuver­
lässige materiell-technische Grund­
lage für da« kommende Planjahr­
fünft zu schaffen.

Gestatten Sie mir, dem Zentral­
komitee der KPdSU, dem Politbü­
ro und Leonid lljitsch Breshnew 
persönlich zu versichern, daß die 
Parteiorganisation Kasachstans die 
politische und Arbeitsaktivität der 
Werktätigen noch energischer und 
zielsicherer zur erfolgreichen Rea­
lisierung der vom Novemberplenum 
des ZK der KPdSU und dem histo­
rischen XXV Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben mobilisieren 
werden.

ln den Bruderländem

In der Hauptstadt Irans linden 
Massenkundgebungen vor dem von 
Studenten besetzten Gebäude der 
USA-Botschaft statt. Die Teilnehmer 
der Kundgebung fordern von der 
amerikanischen Administration, den 
entthronten Schah auszuliefern, und 
verurteilen entschieden die Gefahr 
der militärischen Intervention sei­
tens der USA.

Foto: AP—TASS

Lehrpalasf im Bau
PJÖNGJANG. Der erste Grund­

stein für der Bau des monumenta­
len Volkslehrpalasts wurde im 
Zentrum der Hauptstadt der Ko­
reanischen Volksdemokratischen Re­
publik gelegt Darin sollen die 
landesgrößte Bibliothek mit automa­
tisiertem Magazin und Lesesälen. 
Auditorien fü’ Unterricht und Au­
len untergebracht werden. Der Im 
Stil der traditionellen Nationalbau- 
kur.st gehaltene Entwurf des I5ge- 
schosslgen Palasts ist von koreani-

Wohnungen für die
BUDAPEST Ungarische Archi­

tekten haben einen Entwurf der 
Bebauung des Zentrums der Hüt­
tenwerkerstadt Miskolc erarbeitet. 
Anstelle alle1 Bauten werden nier 
breite Prospekte uno Wohnviertel 
entstehen In diese neuerrichteten 
Wonnungei werden die Arbeiter 
aus dem Hüttenkombinat ,.W I. 
Lenir uno aus anderen Betrieben 
der Stadl einziehen.

Gegenwärtig befassen sich in 
Volksungarn mehr als 5 000 Spe­
zialisten mit Problemen de« Städ­
tebaus Ihn Hauptaufgabe besteht

Automatisiertes Informationszentrum
SOFIA Viertausend Abonnenten 

— Forschungsinstitute Projekte- 
rungs- bzw Industriebetriebe und 
Anstalten — haben einen Versor- 
gungsverirag mit dem Z.mtralinsti- 
tut für wissenschaftliche, technische, 
ökonomische und soziale Informa­
tion in Sofia abgeschlossen Unter 
Beistand de Organisation der Ver­
einten Nationen wurde hier eine« 
der modernsten automatisierten 
Zentren in Furopa geschaffen Der 
innere Speicher der elektronischen 
Rechenmaschinen de« Instituts ent­

sehen Architekten entwickelt wor­
den

Während der Volksmacht hat sich 
die Stadt Pjöngjang von Grund auf 
verändert Ihre Zierde sind das 
Große Theater das Kulturhaus „8 
Februar" für 6 000 Zuschauer, das 
Historische Museum, das Stadion.

Seit 1953 nachdem der von den 
USA entfesselte Krieg beendet wor­
den war wurde die Stadt buchstäb­
lich neu erbaut. In dieser Zeit wur­
den in der Hauptstadt Gebäude mit 
300 006 Wohnungen errichtet. Al­
lein in diesem Jahr werden 10 000 
Familien in neue Wohnungen zie­
hen.

Werktätigen
darin, den für 15 Jahre berechneten 
Plan des Wohnungsbau« zu verwirk­
lichen, der die Innutzungnahme 
von 1.2 Millionen moderner Woh­
nungen vorsieht.

In raschem Tempo entwickelt sich 
der Wohnungsbau in Budapest wo 
in diesem Jahr 19 000 Wohnungen 
schlüsselfertig sein werden Die 
Бroßangelegte Bautätigkeit In der 

ngarischen Volksrepublik wird 
durch die Wohnungsbaukombinate 
gefördert, die meisten davon sind 
mit sowjetischen Maschinen und 
Ausrüstungen ausgesiattet.

hält kolossale Mengen von Anga­
ben über die Errungenschaften auf 
dem Gebiet des Maschinenbaus, der 
Elektronik, der Chemie, der Biolo- 
Sie usw. in Bulgarien und im 

usland
Das Zentralinstitut für wissen­

schaftliche. technische, ökonomische 
und soziale Information pflegt en­
ge Geschäftsverbindungen mit der 
Internationalen Agentur für Kern­
energie in Wien und mit nahezu 
I 000 anderen Internationalen In- 
formationszenlren,

Die Zusammenarbeit der DDR m'rt 
den RGW-Milglledslaafen im Be­
reich der chemischen Industrie hat 
weite und vielseitige Aspekte. Die­
se- Industriezweig der Republik hat 
seine Entwicklung In hohem Grad 
der sozialistischen Wirtschaftsinte­
gration zu verdanken.

So ist der Oleflnkomplex In Böh­
len, der wertvolle Erdölprodukte 
aus sowjetischem Rohsfofl erzeugt, 
im Rahmen der Abkommen über 
die Kooperation und Spezialisie­
rung der Produktion unter Beistand 
von 5 daran Interessierten Ländern 
errichtet worden. In diesem Jahr 
leisten Spezialisten aus der Tsche­
choslowakei, der DDR und Ungarn 
(unser Bild) gemeinsame Arbeit zur 
Rekonstruktion und Modernisierung 
der Ausrüstungen des Betriebs.

Fofo: ADN—TASS

Provokation gegen UNO-Mission
Eine Provokation gegen die 

UNO-Vertrctung der UdSSR ist von 
reaktionären terroristischen Organi­
sationen in New York verübt wor­
den. Im Gebäude der Vertretung 
explodierte eine Bombe, die we­
nige Meter vor dem Haupteingang 
zur Mission, in der an diesem Tag 
ein diplomatischer Empfang statt­
fand. gelegt worden war. Einem 
glücklichen Zufall ist es zu ver­
danken. daß keiner der sowjeti­
schen Mitarbeiter und ihrer Fa­
milienmitglieder, die sich zu die­
sem Zeitpunkt im Gebäude aufhiel­
ten. zu Schaden gekommen ist. Vier 
wachhabende amerikanische Poli-

Wahrheit über Hilfe für Kamouchea
Ein Sprecher des Außenministeri­

ums der Volksrepublik Kampuchea 
hat 'n einer Erklärung die Behaup­
tungen USA-Präsident Carters von 
einer angeblich ungerechten Ver­
teilung der Internationalen Hilfs­
güter in Kampuchea entschieden 
zurückgewicsen.

In der Erklärung heißt es. die 
Imperialisten der USA und andere 
reaktionäre Kräfte versuchten un- 
ter dem Vorwand einer „humanitä­
ren Hilfe" für das kampucheanl- 
sehe Volk die Unterstützung der 
Überreste der Pol-Pot-Banden und 
anderer konterrevolutionärer Grup­
pen zu legalisieren. Gleichzeitig 
bemühten sich Mr. Carter und an­
dere westliche Politiker, den revo­
lutionären Volksrat Kampucheas 
der Errichtung von Hindernissen 
für die Gewährung und Verteilung 
von Hllfsgülern zu beschuldigen. In. 
der Erklärung werden Äuße­
rungen in Kampuchea w e 1- 
lender Vertreter internatio­
naler Organisationen und Mitglie­
der ausländischer Organisationen 

zeibcamle wurden mit Verletzun- 
Een in ein Krankenhaus cingeliefert. 

eichte Verletzungen erlitten auch 
einige Passanten.

Dem im Zentrum von Manhattan 
gelegenen Gebäude der sowjeti­
schen Vertretung wurde schwerer 
Sachschaden zugefügt. In vielen Ge­
schossen sind Fenster zu Bruch 
gegangen Beschädigt ist das Ei­
sentor der Missionsgarage

Die ständige Vertretung der 
UdSSR bei der UNO erklärte den 
offiziellen Behörden New Yorks und 
der UNO-Misslon der USA ent­
schiedenen Protest im Zusammen­
hang mit diesem provokatorischen 
TerrorakL 

angeführt, wonach die revolutio­
näre Administration alles nur Mög­
liche unternimmt um die Hilfsbe­
dürftigen zu unterstützen und das 
Leben in der Republik zu stabili­
sieren.

Die Zeitung „Washington Star" 
beschäftigt sich in einer Korres­
pondenz aus Pnoni-Penh mit der 
dringlichen Hilfe für das kampuchea- 
nische Volk und mit deren Vertei­
lung. Die Zeitung würdigt die 
aktive Beteiligung von Vertretern in­
ternationaler Organisationen an 
diesem edlen Werk und 'schreibt, 
der Großteil der In Kampiichea 
eintreffenden Hilfsgüter komme aus 
der Sowjetunion und Vietnam. Das 
geschehe, obwohl Vietnam selbst 
mit ernsten Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe, die durch die USA- 
Aggression und die vietnam-feind­
liche Politik Pekings hervorgerufen 
wurden: Die Anstrengungen der 
westlichen Länder seien zu gering 
und erfolgten nicht rechtzeitig ge­
nug.

Das britisclie Verleidigungsmini- 
sterium setzt in enger Zusammenar­
beit mit den NATO-Partnern die 
provokatorischen Vorbereitungen zu 
einem chemischen und bakteriologi­
schen Krieg (ort. Im Raum der 
Stadl Portadown im Südwesten des 
Landes wird ein neues Versuchs­
gelände eingerichtet. auf dem ab 
Januar des nächsten Jahres chemi­
sche Giftstoffe getestet und britische 
Militärangehörige in der Führung 
von Kampfhandlungen unter den 
Bedingungen einer chemischen Ver­
seuchung der Gegend ausgebildet 
werden sollen, teilt die „Times" 
mit. Mit speziellen Zerstäubungs­
vorrichtungen ausgerüsteten Hun­
terflugzeuge werden chemische 
Angriffe simulieren und dabei Be­
dingungen schaffen, die den realen 
nahekommen. Nach den Plänen des 
Verteidigungsministeriums wird das 
Versuchsgelände in Portadown 
auch Truppenkontingente aus den 
anderen NATO-Ländern für Manö­
ver und Tests neuer Mittel der che­
mischen Kriegführung zur Verfü­
gung stehen.

Vorbereitungen 
fortgesetzt

Großbritannien, das einer dei 
größten Produzenten von Massen­
vernichtungswaffen ist. liefert sie 
in großen Mengen an seine NATO- 
Partner. darunter auch an die Ver­
einigten Staaten Nach einer Mittei­
lung der Zeitung „Guardian" hat 
Washington vor kurzem eine Mil­
lion mit Giftgasen gefüllten Grana­
ten erhalten.

Die Modernisierung und die 
Entwicklung neuer Massenvernich­
tungswaffen werden im Rahmen 
eines langfristigen Programms 
durchgelührl. für dessen Realisie­
rung im Haushalt des Landes be­
deutende Mittel vorgesehen sind. 
An die Arbeiten auf diesem Gebiet 
wurden sowohl Militärexperten als 
auch prominente britische Wissen­
schaftler hcrangezogen.
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Oer Lenin-Garten
Am steilen Uter des Irtysch, im 

Zentrum der alten Kosakensied­
lung Urljutjub liegt ein Garten. 
Die Arbeiter des Sowchos „Prllr- 
tyschski" haben Üim den Namen 
Iljitschs verliehen. Sie pflegen 
sorgsam das Andenken an ihren 
Landsmann Ilja Danilowitsch Pu- 
l'neew, der Lenin besucht und 
nnch der Rückkenr diesen Garten 
angelegt hntte.

Diese Geschichte klingt jetzt wie 
.-ine Legende Wer m den Dörtern 
der Irtyschsleppc kennt nicht den 
Abgesandten zu Lenin? Von ihm 
kann man sowohl im Hause, des 
alteingesessenen Steppenbewohners 
als auch im Feldstândort der Neu- 
landerschlieUer hören. Man erzählt 
verschieden, auch der Name jenes 
Abgesandten wird verschieden ge­
nannt, doch alle schildern einen 
graubârtigen 75jährigen Menschen, 

fürwahr der Sprecher der Bau­
ern war.

Unruhig war das Jahr 1920 im 
Pawlodarer Irlvschland. Gespannt 
und verängstigt lebten Urljutjub 
und andere Kosakensiedlungen. 
Die Kulaken hatten die Macht er­
griffen und die Annen zurückgc- 
drângt. Die verkappten Weißgardi­
sten gaben sicn die größte Mühe, 
um die werktätigen Bauern gegen 
die Sowjetmacht aufzuhetzen und 
verbreiteten böse Gerüchte über die 
Bolschewik!. Wladimir Schkarin. 
Sekretär der Parteizelle in der 
Siedlung Urljutjub. rief die Kom­
munisten und ihnen Svmpathisie- 
renden zusammen. Sie behandelten 
lange die entstandene Lage Man 
beschloß einen Sprecher zu Lenin 
zu entsenden Die Wahl fiel auf 
den 75jährigen Kleinbauern Ilja 
Danilowitsch Putinzew. Er über­
nahm. tief bewegt, den verantwor­
tungsvollen Auftrag der Parteizel­
le und der Siedlungseinwohner. 
Der wißbegierige graubärtige Alte 
ging zum Revolutionsführer, um

Hier findet jeder 
Beschäftigung

Eine umfangreiche militär­
patriotische Erziehungsarbeit lei­
sten in der Republik die Grundor­
ganisationen der DOSAAF, die 
von ehrenamtlichen Aktivisten ge­
leitet werden.

Als gutes Beispiel dienen die 
Grundorganisationen in der Kara 
gandaer Mittelschule Nr. 2, im 
Alma-Ataer Dshambul-Stadtbe- 
zirk. in Stepnogorsk, im Rayon 
Bolschenarymskojc. Gebiet Ostka­
sachstan. u. a. Hier wirken tech­
nische, Sport- Und andere Zirkel, 
wo die Interessenten verschiedene 
Berufe und Fertigkeiten meistern 
und Kenntnisse im jeweiligen Fach 
erwerben können. In der Schule 
Nr. 43 der Rcpublikhauptstadt er­
lernen die Mitglieder des Zirkels 
Elektrotechnik, sammeln Materia­
lien über Helden des Großen Va 
terländlschen Krieges, beteiligen 
sich an der Ausstattung des Zim­
mers des Kampfruhmes.

In letzter Zeit entstanden in 
Kasachstan solche Vereinigungen 
wie „Junge Freunde der Sowjet 
armec". „Klubs junger Mariner". 
„Klubs junger Kosmonauten" u. a. 
Im Trust „Kasmetallurgstroi" von 
Temirtau gibt es seit 1962 einen 
Klub junger Mariner, der über 
Kahne und Motorboote verfügt. 
Die jungen Seeleute erhielten von 
ihren Paten aus der Kriegsmarine 
Matrosenuniformen. Gerate und 
Ausrüstungen für Arbeit und Stu­
dium. Der Klub ist unter den Ju 
gendUchen der Stadt sehr populär, 
viele von ihnen beziehen nach 
der Absolvierung des Klubs Schu- 
len und Lehranstalten für Seeflot­
te.

Eine große Rolle in der patrloti- 
sehen Erziehung spielen die Zim- 
mer und Museen da» revolutionä­
ren und Kampfruhmes. Solch ein 
Museum z. B. wurde in der Schu­
le Nr. 15 in Aktjubinsk eröffnet. 
Die Aktivisten des Museum» sam­
meln Exponate, besuchen Helden 
Städte, veranstalten Treffen mit 
Kriegevctcranen. unterhalten mit 
ihnen enge Freundschaft.

Gewöhnlich werden Fragen der 
militär-patriotischen Erziehung 
der Jugendlichen dort erfolgreich 
gelöst, wo sich di» Parteiorgani­
sationen für diese Arbeit inter­
essieren und die Aktivisten allsei­
tig znterstützen. Das sind z. B. die 
Parteiorganisationen der Stadt 
Rudny, der Karagandser Polytech­
nischen Hochschule, des Kolchos 
„Mankenf lm Gebiet Tschimkent 
und vieler anderer Betriebe.

Es lat Pflicht der Grundorgani 
sationen der DOSAAF, der Partei 
und Sowjetorgane, die militär­
patriotische Erziehungsarbeit noch 
mehr auszubauen und zu vervoll­
kommnen.

A. BALANDIN, 
atellvcrtreterdcr Vorsitzender 
de» ZK der DOSAAF der K» 
sachlschen SSR 

bei ihm Rat zu holen und gleich­
zeitig. um Wladimir lljitsch seine 
verborgensten Gedanken mitzutei- 
lon.

Lenin batte den Abgesandten 
wärmstens empfangen. Er. sagte, 
die Sowjetmacht werde zweifellos 
im ganzen Lande siegen, das Dorf 
werde auf neue Äcisc leben, doch 
dafür müsse die gesamte Bauern­
masse die Sowj -is unterstützen, 
lljitsch bat den Einwohnern von 
Urljutjub sein Anliegen vorzubrin­
gen. nämlich de: Bevölkerung der 
htingerleidenden Gouvernements zu 
helfen.

Durch die Aufmerksamkeit des 
Staatsführer« zu ihm. einem unge­
bildeten Bauern gerührt, sagte Pu­
tinzew:

,,Erlauben Sic uns, Wladimir II- 
jitsch. Ihnen in unserem Dorf ein 
Denkmal zu errichten?"

..Ein Denkmal? Wozu?" sagte 
Lenin und lachte. „Denkmäler er­
richtet man doch erst nach dem 
Tod, und ich bin, wie Sie sehen, 
noch am Leben."

..Dann erlauben Sic uns einen 
Garten für die Kinder anzulcgen 
und ihm Ihren Namen zu verlei­
hen.."

..Das wäre etwas Gutes."
Durch die Zustimmung Lenins 

ermutigt, kehrte Ilja Danilowitsch 
heim und berichtete seinen Lands­
leuten über alles Auf Beschluß der 
Dorfversammlung lieferten die 
Bauern von Urliutjub 30 000 Pud 
Getreide in den Hilfsfonds für 
Hungernde Man beschloß auch, 
für die Kinder einen Garten 
anzulcgen und ihm den Namen 
Lenin zu geben.

Im Herbst erschien die ganze 
Kosakensiedlung zum Pflanzen des 
Gartens Von den Aulen des Ir­
tysch her zogen Fuhren mit Setz­
lingen — jungen Pappeln, Ahornen 
und Birken Der Garten sollte im 
Zentrum der Sedlung angelegt 
werden. Ilja Danilowitsch kümmer­

„Guten Tag. Narlman! Vor al­
lem bitte ich dich, den Jungs von 
unserem Abschnitt und überhaupt 
allen meinen Bekannten in der 
Grube einen schönen Gruß von 
mir auszurichten.

Kurz über mich. Der Dienst ver. 
läuft interessant, ich lerne viel, 
habe am Matrosenleben Gefallen 
gefunden. Gegenwärtig sind wir 
auf Fahrt, weit von der Heimat 
küste entfernt. Doch wir langwei­
len uns nicht. Tagsüber lernen 
und üben wir. und abends versam 
mein wir uns auf dem Zwischen­
deck.

Nariman. ich würde mich freu 
I en zu erfahren, was es in der 
I „Kasachstanskaja" und in Schach- 
tinsk Neues gibt, wie die Berg 
werker leben und arbeiten, wie 
sie ihre Freizeit verbringen.

...im Punkt der Annäherung von Rakete und Ziel
Die letzte Prüfung in der Schu­

le. Die Entlassungsfeier, Walde­
mar hält das langersehnte Reife­
zeugnis in der Hand. Die Frage 
„Was weiter?" stand vor dem 
Burschen gar nicht. Er hatte 
längst den Entschluß gefaßt, Trak- 
tonst zu werden. Als Vater davon 
erfuhr, verbarg er seinen Stolz 
nicht:

„Ich hat* es doch vorausgesagt, 
Mutter, daß der Junge in meine 
Fußtapfcn treten wird! Den Trak­
tor zu führen ist eine ernsthafte 
Sache. Vom Können und Fleiß des 
Mechanisators hängt in hohem 
Grad das Schicksal der Ernte ab." 

...Die zwei Jahre an der Berufs, 
schule waren wie im Flug vergan­
gen. Waldemar absolviert» sie mit 
Auszeichnung. Und dann kam der 
Tag. an dem Steinert junior vom 
Vater die Famlllenatafette über­
nahm.

„Ich übergebe dir meinen Trak­
tor. Waldemar. Eine zuverlässige 
Maschine!" Steinert umarmte den 
Sohn. „Viel Glück. Ackerbauer!" 

Der Vater hatte recht. Der Be­
ruf war nicht eben leicht. Später, 
als Waldemar sich als Raketen­
schütze ausbildete, erinnerte er 
sich oft mit Dankbarkeit 
an all jene, die ihm Selbstbeherr­
schung, Kaltblütigkeit und das 
Vermögen anerzogon hatten, auch 
in der kompliziertesten Situation 
den richtigen Entschluß zu fas­
sen.

Waldemar Steinerts Dienst be­
gann so. Der Neuling batte vor 
allem gefragt:

„Wie schnell kann man Lenk 
schütze werden?"

„Alle» hängt von Menschen 
ob... Man kann cs In ojnem hal 
ben Jahr und bei gutem Willen 
auch eher schaffen", antworteten 
die durch d* 1» offene Frage etwa» 
verblüften Militärangehörigen — 
der Gefreite Stortechsk und der 
Soldat Mgojew — den blonden 
stämmigen Burschen mit Inter- 

I esse musternd.
I „Ich will es In drei Monaten 

versuchen. Selbstverständlich. mit 
eurer Hilfe. Dor Batteriechef hat

te sich um alles ermunterte jeden 
und brachte ihm bei. wie die Setz­
linge richtig in der Boden zu stek- 
ken seien.

Es sind seitdem fast 60 Jahre 
vcrflosser. und heute rauscht am 
steilen Ufer des Irtysch der schat­
tenspendende Leiiin-Uartcn. Die gu­
te Tradition der Väter und Groß­
väter wird von ihren Söhnen und 
Enkeln weitcrgcpiiegt. Jeden Früh­
ling kommen sic Hierher um ne­
ben den alten Bäumen junge Ahor­
ne. Pappeln und Birken zu pflan­
zen.

Der von den Vätern und Groß­
vätern angelegte Garten wurde den 
Leninpioniercn der .Mittelschule 
von Urljutjub übergeben. Sie ha­
ben ihn in einen Ernolungspark für 
Kinder und Erwachsene verwandelt. 
Es ist schon langst Tradition ge­
worden. im Park Zeremonien der 
Aufnahme der Kinder in die Kom­
somol-, die Pionicrorganisation 
und in die Reihen der Oktoberkin­
der zu veranstalten. In diesen feier­
lichen Minuten schwören die Schü­
ler. der Sache Lenins, der Sache 
der großen Partei der Kommuni­
sten treu zu dienen.

Es hatten sich eines Tages in 
diesem Garten Komsomolzen aus 
dem ganzen Rayon Shelcsinka 
versammelt Das Plenum des Ray­
onkomsomolkomitees war unge­
wöhnlich Danach wurde einstim­
mig beschlossen: ..In allen Kol­
chosen und Sowchosen des Rayons 
sollen Lenin-Gärten rauschen."

Die Sache kam in Schwung. Be­
sonders viele Gärten wurden im 
Frühling 1970 angelegt, als unser 
Land den 100 Geburtstag \V. I. 
Lenins beging. Der guten Tradition, 
den Heimatboden zu schmücken, 
sind nicht nur die Einwohner von 
Shelcsinka treu Lenin-Gärten rau­
schen im ganzen Gebiet Pawlodar.

Michael STEFAN 
Gebiet Pawlodar

DAS MUSEUM de« Revoluti- 
ons-, Kampf- und Arboltaruhmea. 
gegründet von den Studenten des 
Zooveterinären Technikums in No- 
wopokrowkn, lat weit über die 
Grenzen do« Gebiets : Sbmlpnln 
tinsk bekannt. Hier Ist eine rel> 
ehe und Interessante Sammlung 
von Materialien zunnmmengctra 
gen worden, die von der helden­
haften Vergangenheit des Irtysch- 
gebiets und von don Menschen be­
richten. die dem heimatlichen Bo­
den in den Jahren der ersten 
Planjahrfünfte zum Ruhm verbal- 

i fen und ihn Im Großen Vaterlän­
dischen Krieg verteidigten.

Man braucht nur die Türschwei, 
le des Museums zu überschreiten, 
um sofort den Atem der Geschieh, 
te zu vernehmen. Die Oktober­
ereignisse...

Die Stände erzählen von der 
Errichtung der Sowjetmacht Im 
Gebiet Semipalatinsk. Hier sind 
Zeitungsausschnitte. Fotografien. 
Dokumente. persönliche Gegen­
stände der Teilnehmer jener bewe­
genden Tage ausgestellt.

I Der Stolz des Museums Ist der 
Saal des Kampfruhmes. Alles, 
was hier zusammengetragen wur 
de, ist das Ergebnis einer mühse- 
ligen, unermüdlichen Suche. Die 
Studenten sammelten alles über 
ihre heldenhaften Landsleute, die 
sich In den Kriegsjahren hervor­
getan hatten, über ihre Verwand­
ten und Freunde.

Von großem Interesse sind die 
Materialien über das Leben und 
die Tätigkeit von Jewgeni Pawlo­

witsch Rykow. Vor Kriegsaus­
bruch war er Sekretär des Ge- 
bletskomsomolkomltecs von Semi­
palatinsk. machte dann »einen 
Armoedienst. Mit den ersten 
Explosionen der feindlichen Bom­
ben ging er nn die Front, wo er 
es bald zum Divisionskomman­
deur brachte. Anlaß für die Suche 
nnch Ihm wurde olne scheinbar 
unbedeutende Tatsache. Einst 
wurde der Geschlchtclehrer I. Ja­
rowoi beim Lesen des Buches des 
Marschalls der Sowjetunion Bag 
ramjan „So begann der Krieg" 
auf den Namen des Mitglieds des 
Kriegsrats der Südwestfront Ry­
kow aufmerksam. In einer Sitzung 
deg Geschtehtezlrkels las er eini­
ge Auszüge vor, in denen es hieß, 
der Divisionskommandeur stamme 
aus dem Irtyschgebiet. Alle wur­
den vom Wunsch ergriffen, den 
Lebensweg Ihres Landsmannes do­
kumentarisch nschzugestaltcn.

Gegenwärtig steht das Museum 
Im Brle'wechsel mit seiner Frau 
Nina Martirossowna. die zu­
sammen mit Ihrem Sohn, einem 
Offizier der Sowjetarmee, in Mos­
kau wohnt. Ihre Erinnerungen an 
Rykow schickten seine ehemalige 
Mitschülerin. jetzt Doktor der 
Wirtschaftswissenschaften Ka­
tharina Frclmund und der Ehren­
bürger der Mongolei Scjtarin Ute- 
pow.

„Mit Grüßen von hoher See!“
Schreib bitte ausführlich. 

Mit festem Händedruck und 
herzlichen Grüßen von hoher See. 
dein Freund Anatoli Wiesner." 

Nariman Omarow. ehemaliger 
Sekretär des Komsomolkomitees 
der Grube „Kasachstanskaja", ist 
heute stellvertretender Vorsitzen­
der des Gewerkschaftskomitees. 
Doch die jungen Bergarbeiter, die 
heute ihren Armeedienst machen, 
schreiben aus alter Freundschaft 
an Ihn. Deshalb sind sie auch stets 
auf dem laufenden über ihre Gru­
be und über das Leben der Karne 
raden, als ob sie nebeneinander 
weiter arbeiteten.

In der Grube sicht man nicht 

gesagt, bald beginnnt Übungs­
schießen. Ich möchte mich euch 
anschlicßen, was?"

„Das ist ein richtiger Gedanke. 
Na gut, wir wollen helfen", ant­
worteten sie. Ihnen gefiel der 
mutige Neuling.

Bald bewic« Waldemar, daß er 
nicht in den Wind redete.

Der Stolz darauf, in den Rake­
tentruppen zu dienen, machte ihn 
stärker in der Arbeit. Er freute 
sich auch darüber, daß sein Ka­
merad Gennadi Klemin, mit dem 
er vor dem Armeedienst zusam­
men im Sowchos gearbeitet hatte, 
ebenfalls Rnketenschütze war. 
Also werden sie ein gemeinsames 
Unterhaltungsthoma beim Wieder­
sehen haben.

In der Stcuerknbinc hotte sich 
ein vortreffliches Kollektiv zu­
sammengefunden. Da wäre z. B. 
Alexander Stortschak. Ein auf 
den ersten Blick schwerfälliger 
Mensch, doch während der Kampf, 
arbeit nicht wiederzuerkennen: 
pünktlich und flink. Der Batterie 
chef stellt ihn oft als Beispiel hin. 
„Lernt bei dem Gefreiten Stor­
tschak Disziplin", so sagte er.

Und Mgojew? Unlängst wäh­
rend des Wettbewerbe um den be­
sten Lenksehützen war er gera­

dezu unübertrefflich, auch hoch­
qualifizierte Kampfmeister woll­
ten anfangs Ihren Augen nicht 
trauen. Wie konnte er trotz der 
starken Störungen so präzise ar­
beiten? Mit Hilfe eines Nachbil­
der» wurden ähnliche Verhältnis­
se geschaffen. Das Ergebnis war 
genauso gut.

Der Kommandeur, der mit Lob 
Worten gewöhnlich kargte, ver­
barg seine Genugtuung nicht: 
„Wünsche das gleiche auf dem 
Versuchsgelände."

Waldemar fand Gefallen am 
Beruf eines Lenkschützen. Und 
nicht etwa, well die Elektrotech­
nik das führende Lehrfach in der 
landwirtschaftlichen Berufsschule 
war. Er war stolz, zur Steuerungs­
bedienung zu gehören und In ei­
ner Kabine zu arbeiten, die gewis­
sermaßen da» Herz der Abteilung 

selten Burschen In Arnieeunifor- 
men. Sie kommen in die Ab 
schnittskauen. unterhalten sich 
dort mit ihren alten Kameraden, 
erinnern sich an vergangene Ta­
ge. sprechen über die Gegenwart 
und ihre Zukunftspläne. Unlängst 
war der Matrose Michael Klein im 
Heimaturlaub und besuchte eben 
falls die jungen Bergarbeiter. -

„Gewiß bin ich vom Bahnhof 
schnurgerade ins Elternhaus ge 
fahren. Doch mein nächster Bc 
such gilt Euch", sagte der Matro­
se zu seinen ehemaligen Arbeits­
kameraden, die ihn umringt hat­
ten.

...Die Schicht ist zu Erde, und 

war. und daß auch von ihm. Stei­
nert. der Pulsechlag der Kampf­
arbeit der Einheit abhing. Walde­
mar war beharrlich lm Studium 
und genierte sich auch nicht, sich 
an die erfahrenen Spezialisten um 
Hilfe zu wenden.

Stortschak riet dem Nouling. 
den Funkzirkel zu besuchen, und 
Waldemar begriff bald, von wel­
chem Nutzen dieser Rat für ihn 
war. Steinert verknüpfte die Er­
lernung der Theorie gekonnt mit 
den praktischen Übungen. Soldat 
Mgojew beobachtete ihn und er­
klärte autoritativ:

„In anderthalb Monaten wird 
er wie ein Erfahrener arbeiten."

Die Übungen folgten eine auf 
die andere. Nach den Lehrstunden 
in der Feuerstellung begaben sich 
Waldemar und Albert Mgojew ins 
Unterrichtszimmer, um mit dem 
Trainingsgerät zu üben.

In der ersten Zelt verspürte 
Steinert bleierne Schwere in den 
Armen. Dann gewöhnte er sich an 
die physischen Belastungen­

indern Steinert die Kunst der 
stoßfreien und genauen Zielbeglei­
tung meisterte, drang er in das 
Wesen der physikalischen Vorgän 
ge ein, die In der Apparatur vor 
sich gingen, und die Fehler wur­
den immer geringer. Steinert be­
stand als einer der ersten unter 
den jungen Soldaten die Prüfung 
für die 3. Klasse. Der erste Dank 
des Kommandeurs beflügelte den 
Soldaten noch mehr.

Sein Herz schlug freudig, als 
er erfuhr, daß er zum Übungs 
schießen mitfahren durfte.

...Auf dem Versuchsgeländc 
schlugen heftige kalte Windstöße, 
den Sand vom Boden aufwlrbelnd. 
hart ins Geeicht. Die Finger wur 
den klamm beim Anschluß des 
Kabels. Dazu kamen noch die in­
genieur-technischen Arbeiten. Man 
kehrte erst spät In die Zcltsied 
lung zurück. Und so Tag für Tag. 
Doch niemand klagte je über Mü­
digkeit. „Ausgezeichnete Schieß­
ergebnisse »ollen unser Geschenk 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
sein!" — unter diesem Motto die­

Die Suche dauert fort

die Kumpel versammeln sich um 
Michael in einem dichten Kreis. 
Der Bursche orzählt von seinem 
Matrosendicnst. von den Landern, 
die er gesehen hat. von seinen 
neuen Kameraden.

Die Namen der Burschen, die 
zur Armee oder Flotte gingen, 
scheiden au» den Lohnlisten, le­
ben jedoch in den Herzen der Mit. 
glieder des Bergarbeiterkollektivs 
fort. Nach ihrem Militärdienst 
kehren die Soldaten und Matrosen 
gern in ihr ehemaliges Arbeiter­
kollektiv zurück, denn sie wissen: 
Hier sind sie immer willkommen.

Michail JERMAKOW
Gebiet Karaganda

nen die Angehörigen der Rake-' 
lentruppen.

Der Tag, an dem da» Schießen ■ 
stattfinden sollte, war recht trü-1 
be. Doch alle waren in gehobener i 
Stimmung.

„Bereitschaft Nr. 1!" ertönte 
das Kommando.

Die Bedienungsmannschaft nahm 
gewohnheitsmäßig Platz vor den 
Schirmen der Zielgeräte. Walde ’ 
mar warf einen flüchtigen Blick 
auf Alexander Stortschak. Stei­
nert schien es für einen Augen­
blick. jener halte das Steuer ir­
gendwie ungeschickt. Doch er wuß. 
te: Der Schein trügt. Stortschak 
leistet Filigranarbeit.

Weiter rechts sicht Waldemar 
das Gesicht Mgojews, seine gro­
ßen aufmerksamen Augen. In der 
Kabine ist es still. Alle Aufmerk 
samkeit gilt dem Schirm. Steinert 
bemerkte als erster am obersten 
Rand des Anzeigegeräts ein leich­
tes Aufplätschern.

„Ziel ^al" Informierte er so­
fort.

In die Arbeit vertieft, verstand 
Waldemar erst, als er die zum 
Visierkreuz ungestüm nufstelgen- 
de Rakete erblickte, daß der Start 
erfolgt war. Dann fixierte sein 
Blick auch das grünliche Auf­
leuchten im Punkt der Annähe­
rung von Rakete und Ziel. Letzte­
res war getroffen...

...Jene Schießübungen gehören 
nun schon der Vergangenheit an. 
Der Gefreite Stortschak und der 
Soldat Mgojew befinden sich nun 
in der Reserve. Junge Soldaten 
habon ihren Platz Im . aktiven 
Dienst eingenommen. Der Spezia­
list 2. Klasse. Gefrclto Steinert 
übermittelt den Neulingen freige­
big seine Erfahrungen, die er auf 
dem Übungsplatz erworben hatte. 
Gegenwärtig.- im Zuge dos Kamp- 
fee um ein würdiges Begehen des 
110. Geburtstags W. 1. Lenins, be­
mühen sich seine Kameraden und 
er mit verdoppelter Energie um 
die Einlösung der übernommenen 
Verpflichtungen.

Wladimir MUROMZEW

Mit Hilfe der Mitarbeiter des 
Gebietsparteiarchivs wurden die 
Reforate J. P. Rykows in den 
Plenartagungen der Rayon- und 
de» Gouvernementskomsomolkomi. 
tees, Beurteilungen. Gutachten 
und andere Materialien aufgefun­
den.

Auf Grund der vom Mu­
seum gesammelten Dokumente 
schrieb der Kasachstaner Schrift­
steller D. F. Tscherepanow über 
Rykow das Buch „Der Kommis­
sar“.

Eine Gruppe Schüler des Tech­
nikums sammelte umfassendes 
Material über Ramasan Jcrgali- 
jew. der die Heldentat von Alex­
ander Matrossow wiederholte. An 
der italienisch-jugoslawischen 
Grenze gibt es das Dörfchen Bre- 
gln. Dort Ist der kühne Partisan 
Jcrgalijew bestattet. An »einer 
Todesstätte erhebt sich ein Mar­
mordenkmal mit 20 eingcritzten 
Namen. Die vorletzte Zeile lautet: 
Alexej — UdSSR. Alexej ist der 
Partissnenname unseres Lande­
mannes.

Fast drei Jahrzehnte lang wuß­
te die Heimat nichts von der Hel­
dentat ihres Sohnes.

Die Suchgruppe weilte im Dorf 
Undrus, Rayon Beskaragai. wo 
der Held geboren und aufgewach- 
sen war. Die Studenten erfuhren, 
daß Ramasan Jergalijew postum

Westlicher Rofbanner-Grenrbezirk. Wachsam versehen ihren Dienst 

die Soldaten beim Schulz der Grenzen unserer Heimat. Sie vervollkomm- 

nen ständig ihre politische und Wehrausbildung, Ihre Meisterschaft.

Im Bild: Grenzer bei taktischen Übungen.
Foto: TASS

Die Absender 
sind jetzt 
bekannt

Im Jahre 1967 erschien in so­
wjetischen und bulgarischen Zei­
tungen eine APN-Meldung unter 
dem Titel „Beispiele brüderlicher 
Solidarität". Darin wurde mitge­
teilt, daß am 1. August 1933 in 
der Zeitung „Majak Kommuny“ 
(heute „Slawa Sewastopol)»") in 
Sewastopol der Brief des bulgari­
schen Kommunisten Christo Ka- 
new an die Werktätigen der Stadt 
veröffentlicht war. Er war beti­
telt „Die Kasernen Bulgariens 
sind ein Herd der Revolution" und 
konspirationshalbcr mit Ch. K. 
unterzeichnet.

Die Reparaturarbeiter des Ha­
fens beantworteten damals den 
Brief Christo Kanews. Sie schrie­
ben: „Genossen, wir verfolgen mit 
tiefer Bewegung die grausamen 
Mißhandlungen der Proletarier 
Bulgariens und Euren heldenhaf­
te Kampf gegen die Bourgeoisie. 
Unsere Fäuste ballen eich. Wir 
möchten uns erheben gegen die 
Folterungen und Leiden, die der 
Faschismus mit sich bringt. Doch 
wir wissen, daß die Zukunft Euch 
und uns zusammen gehört. Seid 
gegrüßt. Genossen! Eure Kampf­
brüder — Arbeiter des Norddocks 
des Sewastopoler Hafens."

Die Unterschriften unter diesem 
Antwortbrief • waren mit Bleistift 
gemacht, und nur einige davon 
kann man nach so vielen Jahren 
entziffern.

Anfang 1967 bat Kalina Kone­
wa, die Tochter von Christo Ka- 
new und damalige Russisch lehr e- 
rin in Sofia, die Redaktion „Sla- 

' wa Sewastopol ja", ihr bei der Su- 
I ehe nach denjenigen behilflich zu 
■ sein, die sich am Briefwechsel mit 
ihrem Vater beteiligt hatten. Sie 

' erzählte, daß die Briefe aus der 
Sowjetunion lange im Versteck 
aufbewahrt wurden, deshalb sei 
manches darin unleserlich gewor­
den. Einige Briefe aus Sewastopol 
seien in Esperanto geschrieben. 
Auf dem Papier sei der Stempel 
erhalten geblieben: Sektion Inter­
nationale Arbeiterverbindung. Re­
daktion „Majak Kommuny", Frun. 
sc-Straße 4. Sewastopol. Die Brie- 

I fc hätten Tschorewik, Latke, Wen- 
gerowski unterzeichnet.

„Mein Vater, der damals im 
Verlag der Bulgarischen Akade­
mie der Wissenschaften tätig war. 
und ich wenden uns mit einer 

I großen Bitte an Sie", schrieb Ka-
I lina Kanewa. „Helft uns die Ad- 

ressen dieser Korrespondenten 
aufsuchen. Wir wissen ja, daß die 

I Heldenstadt Sewastopol wahrend 
I des Krieges viel durchmachen 

mußte. Es ist aber koum möglich, 
daß kein Arbeiter der Reparatur­
werkstätten mehr am Leben ist. 
Helft uns. Vaters Altersgenossen 
und Kampfgefährten aufzuflnden, 
die durch moralische Unterstüt­
zung am Kampf unseres Volkes 
teilnahmen. Viele von ihnon sind 
womöglich bei unserer Befreiung 
von den Faschisten während des 
zweiten Weltkrieges mit dabeige­
wesen." ■

Und nun, 40 Jahre nach Beginn 
dieses Briofverkehrs, sind die 
Korrespondenten aufgefunden. Das 
ist der Einwohnerin von Sewasto­
pol Maria Spendlarowa gelungen, 
die noch vor kurzer Zeit Schau­

mit einem jugoslawischen Orden 
ausgezeichnet wurde. Die jungen 
Pfadfinder nahmen die Erinnerun­
gen der Dorfbewohner und der 
Brüder Schaimardan und Schä­
men auf Tonband auf. fertigten 
Kopien seiner Briefe und Fotogra. 
fien an.

Die Materialien über den ruhm­
reichen Sohn des kasachischen 
Volkes sind zur Grundlage für 
eine der Expositionen geworden, 
die im Saal de» Kampfruhmes 
untergebracht ist.

Im Museum gibt es auch viele 
andere interessante Dokumente. 
So schickte der Einwohner von 
Semipalatinsk Generalmajor I. 
Kopylow seine Erinnerungen über 
den 6. Komsomolkongreß. dessen 
Delegierter er war.

Hier ist auch das Buch des 
Marschalls der Sowjetunion I. Ch. 
Bagramjan mit Widmung ausge­
stellt.

Viele ruhmreiche Taten und 
Ereignisse, die mit der heimatli­
chen Gegend und ihren Helden 
Zusammenhängen, sind noch un­
bekannt und unerforscht. Und die 
Studenten des örtlichen Techni­
kums geben sich viel Mühe, 
damit die Menschen es erfahren.

A. WODOLASOW
Gebiet Semipalatinsk

spielerin am Theater der Rotban­
ner-Schwarzmeerflotte war. Sie 
war bei Kanews zu Gast. Nach ih­
rer Heimkehr nahm sie sich dieser 
Sache an. Über das Museum des 
Werks „Sergo Ordshonikidse“. des 
ältesten Betriebe der Stadt, führte 
die Suche zuerst zum ehemaligen 
Arbeiter der Reparaturwerkstät­
ten des Hafens, dem 74jährigen 
Daniil Tscherewik, dann zum akti. 
ven Korrespondenten der interna­
tionalen Arbeiterverbindung der 
30er Jahre Alexander Brjanzew, 
Sohn einer Lehrerin an der bulga­
rischen Schule auf der Krim, ei­
nem Teilnehmer des Großen Va­
terländischen Krieges, heute Rent­
ner.

„Sieh nur einer an! So viele 
Jahre sind vergangen, aber unser 
Briefverkehr ist nicht vergessen!" 
sagte er.

Die alten Arbeiter sandten an 
Christo Kanew einen Brief: „Teu­
rer und geehrter Christo! Unsere 
unermüdliche Maria Spendiarowa 
aus Sewastopol, die in Sofia bei 
Ihnen zu Gast war, hat uns aus­
führlich erzählt, wie sorgfältig 
Sie die Briefe unserer Hafenarbei­
ter aufbewahren. Das ist ange­
nehm und geht nn» tief zu Her­
zen. Damals waren auch wir — 
Schlosser Daniil Tscherewik und 
Schlosserbrigadier Alex ander 
Brjanzew aus der Werkzeugmache­
rei — am Briefwechsel beteiligt. 
Wir hatten uns das Ziel gesetzt, 
unsere Kiaseenbrüder moralisch 
zu unterstützen. Ihre Briefe haben 
uns zu Beginn unserer Planjahr­
fünfte Energie und Mut bei der 
Erfüllung unserer Produktionsauf­
lagen verliehen. Wir bauten die 
Stadt auf. stellten die Flotte wie­
der her. verstärkten sie. Und man 
kann mit Sicherheit sagen, daß 
Sie in den nachfolgenden Prüfun­
gen unserer Tapferkeit uns zur 
Seite standen. Sie halfen uns Se­
wastopol verteidigen. Im August 
1941 entsandten wir mit zwei U- 
Booten eine Landungstruppe zur 
besonderen Verwendung Zu der 
Schwarzmeerküste Bulgar i e n s. 
Das waren bulgarische Kommuni­
sten. die im Auftrag von Georgi 
Dimitroff in ihre Heimat zurück­
kehrten, um dort einen Partisanen­
kampf gegen die faschistischen 
Eroberer zu entfalten und Sie, 
teurer Christo, sowie Ihre Partei­
genossen au« dem faschistischen 
Kerker zu befreien.

Schwer sind die Verluste unse­
rer Völker. Viele starben an der 
Front oder in der Illegalität den 
Heldentod. Andere nahmen an der 
Befreiung des bulgarischen Volkes 
von der Hitlerpeet teil. Jetzt ha­
ben wir die schweren Jahre hinter 
uns. Jetzt sind wir zusammen und 
werden immer zusammen bleiben. 
Darin liegt unsere Kraft und un­
sere Unbesiegbarkeit...“

Sie. deren Verbrüderung noch 
in die 30er Jahre reicht, können 
sich darüber eine Menge berichten. 
Die Freundschaft, die vor mehr 
als 40 Jahren entstanden ist, lebt 
fort. Die Materialien des Brief 
Verkehrs haben die internationa­
le Exposition des Museums des 
Werks „Sergo Ordshonikldse" auf­
gefüllt.

Sergej SCHANTYR
(APN)
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